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108 Sie @<hmeiger Hebamme. Sit. 10

minreiche Soft notroeubig ift, unb id) mufs beg»

halb nod) fpngufügen, mie mir ben Safenreicl)»
tum ftnben. ©äurereid) finb alle tierifdjeu 9tat)*
rungêmittel mit gttoei Sluênahmen, bie auffer»
orbentlid) begeid)nenb finb: bie SJÎild) al§ erfteS
9îa£)rungêmittet be§ madjfenben SiereS unb
baê 93lut alê 9îa£)rungêmittel unferer ©eroebe,
beibe enthalten einen geringen SBafenüberfchuf).
©äurereid) finb aud) bie ben tierifdjen ©iern
phhfiologifd) gleidfgeftellten ©amen unbSnofpen,
g. 18. Joggen, 9teié, Slrtifdjoden, foroie alle an»
bereu tjierauê ^ergeftellten ißrobuEte. 9111e an»
beren ißflangenftoffe enthalten einen Safenüber»
fdE)u§. ©ehr intereffant ift, baf) bie ber gort»
pflanjung btenenben ©amen ber ißapilionageen,
bie |)ülfenfrüd)te, in reifem 3uftan& einen &e=

träd)tlid)en ©äureüberfdjuf) enthalten, nleichgeiig
arm an SSitamineu finb, roährenb bie nod)
arbeitenben, mehr als begetatiüe Organe au»
gefeheneu grünen ©rbfen ober Söhnen reich ou
Sitaminen finb unb einen geringen Safenüber»
fcE)ufe aufmeifen.

SBoHen mir alfo eine in jeber fpinfidjt ge»
nügenbe Nahrung garantieren, fo muff biefe
beêholb einen erheblichen Ueberfdjuh an grünem
©emüfe, SnoHert, ^Bürgeln unb Früchten ent»
halten, mie id) in einer gauftregel gufammenge»
fafet habe :einegefunbeunbau§reid)enbe
Nahrung mu| 5 7 mal fo biel Sar
toffetn, SBurgeln, Snollen, grüne
©emüfe unb grüßte mie alle anbern
9îahrung§mittel^ufammen enthalten,
mobei menigftenê ein Seil ber ©emüfe
unb grücfjte roh öergehrt roerbenfoll.

Samit ift bie grage nach ber biologifdjen
Sebeutung ber begetarifdjen ©rnährung beant»
roortet: bei bernünftiger 3ufommenfe|ung, bei

Sermeibung bon allgubiel ©amenprobuEten in
ber 9?af)rung, garantiert bie begetarifcpe Sr=
nährung eine beffere Slugnufjung ber Stährftoffe
unb ber ©nergiefpenber, bamit eine fparfame

©rnährung. ©leichgeitig mit ber befien SluS»

nutjung geht £>anb in §anb eine berminberte
Silbung bon @toffroed)felfd)(aden unb eine ber»
mehrte Slu§fuhrmöglid)Eeit biefer Schladen, ma§
im Serein mit bem Sitaminreid)tum biefer
Sahrung eine größere SBiberftanbgfähigEeit beg

SörperS gegen äußere Singriffe, beffere |>eilungê=
möglichfeiten unb überhaupt ein leictjtereg ©r=
halten ber ©efunbljeit garantiert.

Sel) tu ci). Ifebammciuicrcin
Zentral uorstand.

Unfern fötitgliebern möchten mir mitteilen,
bah bie Srofd)e bor bem 15. Sobember nicht
gu beziehen ift unb mir bitten bie ÜJtitglieber
nod) um etmaê ©ebulb. Ser ißreig ber Srofdje
fommt nicht höher gu fteEjert atg auf gr. 3.—.

geraer fönnen mir grau 2eng»Stegli, Unter»
Slegeri, grau SBatber»©aufer, Quinten unb grau
ü)feier»Sruuner, ©urfee alg Jubilarinnen be=

grüfjen unb mir münfdjen beufelben boit fpergen
aHeê ©ute unb noch recht fdjöne Jahre.

SDtit ben beften @lüdmünfd)en an bie Jubi»
larinnen im Samen beg $entralborftanbe§

Sie Sräfibentin: Sie Slftuarin:
grl. SDi. ÜDtarti. grau ©ünther.
Sßohten Zelepl). 68. SBinbifdj 2ctcpb 312.

Krankenkasse.
Sranfgemelbete fOîitglieber:

grau 3Jtid)tig»fßerrig, Sieb b. Srig (SBaUig)
grau Obrift, gifd)ingen (Shorgou)
Stile. Stoprag, ©otteng greiburg
grau SBolf, Süttenen (©olothurn)
grau Stamfer, ©chnottmil (©olothurn)
grau Sumbadjer, 3"rich, g- 3- Saoog»ißla|
Stile. Silice Sutoit, 33erd)er (SBaabt)
grau Sägetin, SBre^mil (SSafeUanb)

grau Sehmann, Kütten (gürich)
grau Sohrer, Sturi (Sern)
grau gafober, 3u39en (Slargau)
ÜJtme. S)erfin, Sougemont (SBaabt)
grau ©uggigberg, ©olothurn
Stme. Jncerti, Sebep, (SBaabt)
grau Sieberer, greiburg
grau ©chlapbad), ©teffisburg (S3ern)
grl. 3flugg, Oftermunbigen (S3ern)
grau Slngft, Sieberugmil (©t. ©allen)
grau SBipf, SBinterthur (3ürich)
grau ^aufer, 3ürid)
grau SBieberEel)r, SBinterthur
grau Seuenberger, Saben (Slargau)
grau Sibrig, Öbermil (©afellanb)
grau Jauhi, JnterlaEen (S3ern)
grau Süthh, S3ümplig (Sern)
grl. Steier, Seueuburg
grau Sägi, Süti (3ürich
grau ©teger, ©mmenbriid (Sugern)
grau ©täubli, gehrenbach (3üridj)
grau Särlocher, iperbern (Shur9au)
grau ©rob, Soljrfchach (@t. ©allen)

Slngemelbete SBodfnerinnen:
grau ©chmargentrub, Somooê (Sugern)

1 grau Slafer»9Sül(er, ©teffiêburg (Sern)
grau f)3ord)et, S)üonanb (SBaabt)
grau Sleeb»Slebif<her, SBinterthur

; grau Sunanb-@chmarg, Se Socle
[ grau SBeber, Setftat (©laruê)
j 9Sme Sluberfon, ©ffertineê (SBaabt)

grau ©töfjel, SBeefen (@t. ©allen)
j fltc.ssit. ©intritt:
I 241 grl. SJtarta SietiEer, Süti, 3ür^f

11. September 1929.
i Seien ©ie ung herglich miHEommen!

Sie ,fran!en!nffcnfommiffion in SBinterthur :

grau 31 der et, ißräfibentin.
grl. ©mma Kirchhof er, ®affierin.
grau Sofa SSang, SIEtuarin.

Verstopfung bei Brustkindern!
„Seit einiger Zeit sehe ich auffallend viele Brustkinder mit hartnäckiger Neigung zu

Obstipation. In diesem Falle habe ich speziell mit Maltosan recht gute Erfolge erzielt, indem ich

Zwei bis drei Schoppen
von ca. 50 gr Tee- oder Schleimabkochungen

mit einem Kaffeelöffel Maltosan
verordne und dann die gewünschte Wirkung erziele, wo grössere Mengen Milchzucker, Fruchtsäfte

etc. vollständig versagen." Dr. B. S. E.

Maltosan, Spezialnahrung für magert- und darmleidende Säuglinge

Verlangen Sie, bitte, von uns Muster, Literatur und nähere Aufklärungen

Dr. A. WANDER A.-G., BERN
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minreiche Kost notwendig ist, und ich muß
deshalb noch hinzufügen, wie wir den Basenreichtum

finden. Säurereich sind alle tierischen
Nahrungsmittel mit zwei Ausnahmen, die
außerordentlich bezeichnend sind: die Milch als erstes
Nahrungsmittel des wachsenden Tieres und
das Blut als Nahrungsinittel unserer Gewebe,
beide enthalten einen geringen Basenüberschuß.
Säurereich sind auch die den tierischen Eiern
physiologisch gleichgestellten Samen und Knospen,
z. B. Roggen, Reis, Artischocken, sowie alle
anderen hieraus hergestellten Produkte. Alle
anderen Pflanzenstoffe enthalten einen Basenüberschuß.

Sehr interessant ist, daß die der
Fortpflanzung dienenden Samen der Papilionazeen,
die Hülsenfrüchte, in reifem Zustand einen
beträchtlichen Säureüberschuß enthalten, gleichzeiig
arm an Vitaminen sind, während die noch
arbeitenden, mehr als vegetative Organe
angesehenen grünen Erbsen oder Bohnen reich an
Vitaminen sind und einen geringen Basenüberschuß

aufweisen.
Wollen wir also eine in jeder Hinsicht

genügende Nahrung garantieren, so muß diese

deshalb einen erheblichen Ueberschuß an grünem
Gemüse, Knollen, Wurzeln und Früchten
enthalten, wie ich in einer Faustregel zusammengefaßt

habe:einegesundeundausreichende
Nahrung muß 5 7 mal so viel
Kartoffeln, Wurzeln, Knollen, grüne
Gemüse und Früchte wie alle andern
Nahrungsmittel zusammen enthalten,
wobei wenig st ens ein Teil derGemüse
und Früchte roh verzehrt werden soll.

Damit ist die Frage nach der biologischen
Bedeutung der vegetarischen Ernährung
beantwortet: bei vernünftiger Zusammensetzung, bei

Vermeidung von allzuviel Samenprodukten in
der Nahrung, garantiert die vegetarische
Ernährung eine bessere Ausnutzung der Nährstoffe
und der Energiespender, damit eine sparsame

Ernährung. Gleichzeitig mit der besten
Ausnutzung geht Hand in Hand eine verminderte
Bildung von Stoffwechselschlacken und eine
vermehrte Ausfuhrmvglichkeit dieser Schlacken, was
im Verein mit dem Vitaminreichtum dieser
Nahrung eine größere Widerstandsfähigkeit des
Körpers gegen äußere Angriffe, bessere
Heilungsmöglichkeiten und überhaupt ein leichteres
Erhalten der Gesundheit garantiert.

Schweiz. Hebammenverein
Tentralvorstana.

Unsern Mitgliedern möchten wir mitteilen,
daß die Brosche vor dem 15. November nicht
zu beziehen ist und wir bitten die Mitglieder
noch um etwas Geduld. Der Preis der Brosche
kommt nicht höher zu stehen als auf Fr. 3.—.

Ferner können wir Frau Lenz-Regli, Unter-
Aegeri, Frau Walder-Sauser, Quinten und Frau
Meier-Brunner, Sursee als Jubilarinnen
begrüßen und wir wünschen denselben von Herzen
alles Gute und noch recht schöne Jahre.

Mit den besten Glückwünschen an die
Jubilarinnen im Namen des Zentralvorstandes

Die Präsidentin: Die Aktuarin:
Frl. M. Marti. Frau Günther.
Wohlen Teleph. 68. Windisch Teleph 312.

«Lranleenkasîe.
Krankgemeldete Mitglieder:

Frau Michlig-Perrig, Ried b. Brig (Wallis)
Frau Obrist, Fischingen (Thurgau)
Mlle. Ropraz, Cottens Freiburg
Frau Wolf, Rüttenen (Solothurn)
Frau Ramser, Schnottwil (Solothurn)
Frau Bumbachcr, Zürich, z. Z. Davos-Platz
Mlle. Alice Dutoit, Bercher (Waadt)
Frau Nägelin, Bretzwil (Baselland)

Frau Lehmann, Hütten (Zürich)
Frau Rohrer, Muri (Bern)
Frau Jakober, Zuzgen (Aargau)
Mme. Aersin, Rougemont (Waadt)
Frau Guggisberg, Solothurn
Mme. Jncerti, Vevey, (Waadt)
Frau Niederer, Freiburg
Frau Schlapbach, Steffisburg (Bern)
Frl. Zaugg, Ostermundigen (Bern)
Frau Angst, Niederuzwil (St. Gallen)
Frau Wipf, Winterthur (Zürich)
Frau Hauser, Zürich
Frau Wiederkehr, Winterthur
Frau Leuenberger, Baden (Aargau)
Frau Librig, Oberwil (Baselland)
Frau Jaußi, Jnterlaken (Bern)
Frau Lüthy, Bümpliz (Bern)
Frl. Meier, Neueuburg
Frau Kägi, Rüti (Zürich
Frau Steger, Emmenbrück (Luzern)
Frau Stäubli, Fehrenbach (Zürich)
Frau Bärlocher, Herdern (Thurgau)
Frau Grob, Rohrschach (St. Gallen)

Angemeldete Wöchnerinnen:
Frau Schwarzentrub, Romoos (Luzern)

î Frau Blaser-Müller, Steffisburg (Bern)
Frau Porchet, Ivonand (Waadt)
Frau Kleeb-Aebischer, Winterthur

^ Frau Dunand-Schwarz, Le Lvcle
î Frau Weber, Netstal (Glarus)

Mme Auberson, Essertines (Waadt)
Frau Stößel, Weesen (St. Gallen)

î à-Nr. Eintritt:
> 241 Frl. Marta Dietiker, Rüti, Zürich,

11. September 1929.
Seien Sie uns herzlich willkommen!

Die Krankenkassenkommission in Winterthur:
Frau Ackeret, Präsidentin.
Frl. Emma Kirchhofer, Kassierin.
Frau Rosa Manz, Aktuarin.

Versîopkung doî Vrustkïn0orn î
„Zeit einiger ^eit sebe icti ausfallend viele Lrustldnder mit bartnacldger bleigung ?u

Obstipation. In ciiesem balle babe icb speciell mit iVtaltosan recbt gute befolge erhielt, indem icb

dis Sckoppen
von es. S0 s? o0er Lcklleîmsdkockungen

inïî eïnoin XskffeelötteS k^sliossn
verordne unc! dann die gewünscbte Wirkung erziele, wo grössere iVlengen /Vlilcb^uclier, brucbt-

sätte etc. vollständig versagen." Dr. V. 8. b.

Verlangen Lis, Kitts, von uns IVIustsr, Literatur uncl näliers Aufklärungen

Or. Q. Vlânocs â.-o.. se««
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Xobc6an3Gigc.
%laä) ïurgem aßer fernerem Stranïenlager bet*

fdtjieb am 27. September 1929

^rau Siefig, (Sinfiebeln
im Sitter bort 49 Qa^ren.

Um etn getreues Stnbenfen bittet

®te firauteutaffentommiifiou.

^cbammcnfag in ^raucnfclb.

fßrotofofl ber Selegtertettüerfantmlmtg
Ittontaa, 10. Juni 1929, nndim. 15 Ulm, im Ratfyause.

(@d&tu6.)

9. SBa^IüorfdjIag für bie fRebifionëfeftion ber
SBereinëfaffe. ÛDÎtt 93?e£)r£)eit mirb ©laruë bor»
gefdjlagert.

10. Ort ber niirfjften $elegtertenbeifammlmtg.
gür ©laruë ift eine grofse i)J£el)rl)ett.

11. Umfrage, grt. ^jüttenmofer erltärt,
man ijabe früher ärjtlidfe Sarträge gehalten,
bon benfelbeit aber megen Zeitmangel abfegen
müffen. ©te ift nicht bamit einberftanben, baff
nun an ©leite beë ärgttichen SSortrageë ein
juriftifcher tritt.

grau banner fragt, ob bie ÜJfitglieber über
80 Satire nidjt berüäfidftigt feien. @8 mirb
it)r mitgeteilt, bafi biefelben gemäfi le^tjätjrigem
Sefd)tuffe feine Seiträge gu begasten haben.

grt. SBenger bebauert, bafs man fid) an
bie gtrmen unt Seiträge gemanbt ^abe, ba8
mache fid) nicht gut. SBenn man fonft ettoa§
ermatte, fei e8 recht unb gut, aber auf ben
Settel fott man nidjt ausgeben. S)ie ©ettionen
fotten niebt gu biet leiften. — ®ie Zentratpräfi»
bentin erftärt fi<h in biefer ©adje unfebutbig.

grau ifteber fteüt ben Antrag, baê Honorar
für iJMfibentin, Stftuarin unb Haffiererin gu

erhöhen. grau Sauner meint, baff feinergeit
grt. $üttenmofer 50gr. begogentjabe; allein
man foüte bie Sorfianbëmitgtieber richtig be»

galten. 2)ie ßentralpräfibentin bemertt,
baff bie Stftuarin gefagt babe, man berfäume
gu biet $eit unb fie fetber fyabe am legten
©onntag 26 Sriefe auf bie ißoft bringen müffen.
grau Sud)fer glaubt, man bürfte im Serfetfr
mit bem Sorftanb menigftenë ben Stnftanb
magren. Stucb grau Sohlen ift für eine bef»

fere §onorierung.
Stu§ ber äJtitte ber Serfammtung erfolgen

Stnträge auf mefentticbe (Srböbung. 35en brei
erften Sorftanbëmitgliebern mirb baë ©ehalt
bon gr. 200. — auf gr. 500. — beraufgefebt
mit 20 gegen 12 ©timmen, bie auf bie @r=

böbung bon gr. 400. — fatten. 2)atm mirb
baë Honorar ber Äaffiererin beë Zettungëunter»
nebmenë auf gr. 500. — erhöbt, inbe8 bie
anbern 9J?itgtieber gr. 75. — erhalten. Stud)
mirb bie Se'folbung bon ißräfibentin unb ®af=
fiererin ber ftranfenfaffe auf gr. 1000.— erhöbt
unb biejenige ber Ütebaftorin auf gr. 900. —.

SDagu bemerft grau ® en gl er, baff jefct mit
^mnberten umgefprungen merbe, mäbrenb man
für gemöbntieb nichts bat, menn einer armen
Kollegin etmaë gegeben merben fott. — lieber
biefe Stngetegenbeit mirb bie ©eneraloerfamm»
lung enbgültig entfeheiben.

grau Äubn in Rurich möchte gerne eine
ffuroenbung bon ©eiten beë SunbeSfeierfomi»
tee§ unb ber Zentratborftanb mitt feben, ob
etmaë gu machen ift.

lieber bie ^ebammentracht referiert grau
Sucher, metebe Srofchen borgeigt, unb bie

.gentralpräfibentin meift eine praftifche
unb bb!}iemf<he §aube bor. 2)od) fann bie 2ln»
getegenbeit megen gu ftarf borgerüdter Zeit unb
megen allgemeiner Unruhe nicht erlebigt merben.

Um 19 Uhr mirb bie SDetegiertenberfamm»
lung bon ber 3entratpräfibentin gefcijloffen.

fßrotofoH ber ©enerafoerfamnthutg

Dienstag, 11. Juni 1929, im Katbaus zu Srauenfelcl.

Sorfiijenbe: grt. Starti, 3entrat=
präfibentin.

Srotofottfübrer: ißfr. ©. Süchi.
Ueberfe§erin: grau 2)r. ©ermann.
1. Segrii^uttg. Stach 11 Uhr eröffnet bie Qen*

tratpräfibentin bie bon gtrfa 200 Hebammen
befuchte Serfammtung mit fotgenben beifällig
aufgenommenen SSorten:

Serebrte Serfammtung!
©ehr berehrte ©äfte!

(Sin bergti(he^ Sßittfomm alten lieben ®oI»
teginnen unb befte ©rüfje entbietet Sbnen öer
Zentralborftanb. SBenn eë auch nicht fo biete
möglich machen tonnten, nach grauenfetb gu
fommen, mie te|teS Sabr nach ^ern bei Stntafj
ber ©affa, fo freut eë unS boch, fo biete ®ot»
teginnen beifammen gu feben.

ÜBir banïen alten recht febr für baë ©rfcheinen
unb mir motten gerne hoffen, bah jebe eingetne
bie Uebergeugung mit nach fjaufe nimmt, bah
nur bann ein ©rojfeë, ©angeë gefdjaffen mer»
ben tann, menn jebeë eingetne mithilft. 2ßir
Hebammen brauchen alte Gräfte, menn mir
mirttich etmaë Ûtedjteë unb Steibenbeë fchaffen
motten, aber mir bürfen auch bergeffen,
bah eë unfere Pflicht unb unfere ©d)ulbigfeit
ift, unfern ©tanb gu heben. tSßir miffen aber
auch gur ©enüge, bah noch longe nicht atteë
fo ift, mie eë fein fottte.

SRand) frobeë unb bielleicht unermarteteS
SBieberfeben mag auch biet greube bringen.
SBir motten b°ffen, bah bie furgen ©tunben
beë Seifammenfeinë auch richtig auSgenu^t mer=
ben. derjenigen ßotteginuen, metchen eë teiber
nicht möglich gemefen ift, biefe feftlidje dagung
mit unë gu begeben, motten mir beute gebenten.
Söir fenben auch ihnen ^erglid^e ©rühe.

Jede Mutter ist dankbar,
wenn sie durch ihre Hebamme

Trutose-Kindernahrung
kennen gelernt hat und sich am Wohlbefinden und Wachstum ihres
Kleinen erfreuen kann.

Die Schwiegertochter einer Hebamme schreibt:

Tit. Trutose A.-G.
Zürich

Von meiner Schwiegermutter, Frau H., Hebamme, in K., wurde

mir seinerzeit Ihr Produkt Trutose bestens empfohlen. Gerne bestätige

ich Ihnen heute, nach 6 Monaten Gebratich, dass ich mit Trutose

ausgezeichnete Erfolge erzielt habe.

Hochachtend Frau H.

Geben Sie uns Ihre Adresse bekannt, wir schicken Ihnen sofort Muster.

Trutose A.-G.s Zürich, Gerbergasse 9.
1232

Vorhänge jeder Art
Vorhangstoffe

für die Selbstanfertigung'
von Vorhängen

Klöppel in reicher Auswahl
Als Spezialität für die tit. Hebammen

bestickte Tauftficher
* schön, solid, preiswürdig

Muster bereiftwillig
Fidel Graf* ßideaux,
Altstätten (St. Gallen) 12 u I

§erabgefchtc greife ouf

gitrtdimafdKttett

für tpauëberbieuft, in ben gang»
barften Slummern unb Steilen, fo»

fort lieferbar, ©bentueü Unterricht
gu §aufe. ißreiSlifte Sir. 1 gegen
30 Stë. in Sriefmarfen bei ber girma

^ifßefm puffer,
@tridmafch.=tpanbt., bletti (Slarg.)

Slm Sager ftrtb aud) ©tridmafchinen,
1213 ülabetn für allerlei ©bfteme.

Erfolgreich inseriert man in
der 1,Schweizer Hebamme".
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Todesanzeige.
Nach kurzem aber schwerem Krankenlager

verschied am 27. September 1929

Frau Diesig, Einsiedeln
im Alter von 4S Jahren.

Um ein getreues Andenken bittet

Die Krankenkassenkommission.

Hebammentag m <Frauenfeld.

Protokoll der Delegiertenversammlung
Montag, 10. Zunî 1929, nachm. IS llhr, im Usthsuse.

«Schluß.)

9. Wahlvorschlag für die Revisionssektion der
Vereinskasse. Mit Mehrheit wird Glarus
vorgeschlagen.

10. Ort der nächsten Delegiertenversammlung.
Für Glarus ist eine große Mehrheit.

11. Umfrage. Frl. Hüttenmoser erklärt,
man habe früher ärztliche Vorträge gehalten,
von denselben aber wegen Zeitmangel absehen
müssen. Sie ist nicht damit einverstanden, daß
nun an Stelle des ärztlichen Vortrages ein
juristischer tritt.

Frau Tanner fragt, ob die Mitglieder über
80 Jahre nicht berücksichtigt seien. Es wird
ihr mitgeteilt, daß dieselben gemäß letztjährigem
Beschlusse keine Beiträge zu bezahlen haben.

Frl. Wen g er bedauert, daß man sich an
die Firmen um Beiträge gewandt habe, das
mache sich nicht gut. Wenn man sonst etwas
erhalte, sei es recht und gut, aber auf den
Bettel soll man nicht ausgehen. Die Sektionen
sollen nicht zu viel leisten. — Die Zentralpräsidentin

erklärt sich in dieser Sache unschuldig.
Frau Reber stellt den Antrag, das Honorar

für Präsidentin, Aktuarin und Kassiererin zu

erhöhen. Frau Tanner meint, daß seinerzeit
Frl. Hüttenmoser 50Fr. bezogen habe; allein
man sollte die Vorstandsmitglieder richtig
bezahlen. Die Zentralpräsidentin bemerkt,
daß die Aktuarin gesagt habe, man versäume
zu viel Zeit und sie selber habe am letzten
Sonntag 26 Briefe auf die Post bringen müssen.
Frau Buchser glaubt, man dürfte im Verkehr
mit dem Vorstand wenigstens den Anstand
wahren. Auch Frau Bohlen ist für eine
bessere Honorierung.

Aus der Mitte der Versammlung erfolgen
Anträge auf wesentliche Erhöhung. Den drei
ersten Vorstandsmitgliedern wird das Gehalt
von Fr. 200. — auf Fr. 500. — heraufgesetzt
nnt 20 gegen 12 Stimmen, die auf die
Erhöhung von Fr. 400. — fallen. Dann wird
das Honorar der Kassiererin des Zeitungsunternehmens

auf Fr. 500. — erhöht, indes die
andern Mitglieder Fr. 75. — erhalten. Auch
wird die Besoldung von Präsidentin und
Kassiererin der Krankenkasse auf Fr. 1000.— erhöht
und diejenige der Redaktorin auf Fr. 900. —.

Dazu bemerkt Frau Denzler, daß jetzt mit
Hunderten umgesprungen werde, während man
für gewöhnlich nichts hat, wenn einer armen
Kollegin etwas gegeben werden soll. — Ueber
diese Angelegenheit wird die Generalversammlung

endgültig entscheiden.

Frau Kühn in Zürich möchte gerne eine

Zuwendung von Seiten des Bundesfeierkomi-
tees und der Zentralvorstand will sehen, ob
etwas zu machen ist.

Ueber die Hebammentracht referiert Frau
Buch er, welche Broschen vorzeigt, und die

Zentralpräsidentin weist eine praktische
und hygienische Haube vor. Doch kann die
Angelegenheit wegen zu stark vorgerückter Zeit und
wegen allgemeiner Unruhe nicht erledigt werden.

Um 19 Uhr wird die Delegiertenversammlung
von der Zentralpräsidentin geschlossen.

Protokoll der Generalversammlung

Dienstag, 11. Zuni 1929. im Nathaus lu Srauenkeici.

Vorsitzende: Frl. M. Marti,
Zentralpräsidentin.

Protokollführer: Pfr. S. Büchi.
Uebersetzerin: Frau Dr. Germann.
1. Begrüßung. Nach 11 Uhr eröffnet die

Zentralpräsidentin die von zirka 200 Hebammen
besuchte Versammlung mit folgenden beifällig
aufgenommenen Worten:

Verehrte Versammlung!
Sehr verehrte Gäste!

Ein herzliches Willkomm allen lieben
Kolleginnen und beste Grüße entbietet Ihnen der
Zentralvorstand. Wenn es auch nicht so viele
möglich machen konnten, nach Frauenfeld zu
kommen, wie letztes Jahr nach Bern bei Anlaß
der Saffa, so freut es uns doch, so viele
Kolleginnen beisammen zu sehen.

Wir danken allen recht sehr für das Erscheinen
und wir wollen gerne hoffen, daß jede einzelne
die Ueberzeugung mit nach Hause nimmt, daß
nur dann ein Großes, Ganzes geschaffen werden

kann, wenn jedes einzelne mithilft. Wir
Hebammen brauchen alle Kräfte, wenn wir
wirklich etwas Rechtes und Bleibendes schaffen
wollen, aber wir dürfen auch nicht vergessen,
daß es unsere Pflicht und unsere Schuldigkeit
ist, unsern Stand zu heben. Wir wissen aber
auch zur Genüge, daß noch lange nicht alles
so ist, wie es sein sollte.

Manch frohes und vielleicht unerwartetes
Wiedersehen mag auch viel Freude bringen.
Wir wollen hoffen, daß die kurzen Stunden
des Beisammenseins auch richtig ausgenutzt werden.

Derjenigen Kolleginnen, welchen es leider
nicht möglich gewesen ist, diese festliche Tagung
mit uns zu begehen, wollen wir heute gedenken.
Wir senden auch ihnen herzliche Grüße.
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Verehrte Slumefenbe!

äßir tjaben bie (Sfjre, in unferer SJlitte bie

Herren SRegierunggrat Sr. Seutenegger,
Vorftefjer beg t£)urgauif<f)en ©anitätgbeparte»
mentg, unb ©tabtfcfjreiber grei, 3ibilflan^=
beamtet, alg Vertreter beg ©emeinberateg, gu
begruben. 3ßir miffen bie @E)re rooljt gu fd)ä|en
uub banfen feljr für iljr (Srfdfeinen in unferer
SJlitte. 3d) fpreche ber tfjurgauifcfjen Regierung
auch nameng ber Kolleginnen ben ^er§ticb)en
Sanf aug für bie treffliche Vemirtung in
Sirenenberg.

(Sbenfo berbanfen mir bag ©rfdjeinen beg §errn
Sr. 33 i cf, beg Vertreterg unferer üfecfjtgaug»
funftgfteUe unb beg fperrn Vebaftor ©auter,
ber fid^ ung in freunblidjer äßeife alg greffe»
bertreter gur Verfügung geftellt ^at.

Ser ©eftion Sljurgau entbieten mir für bie

herglidfe Slufnaljme bieten Sanf. Viel äRühe
unb Slrbeit l)aben mir (Sncf) gemacht; allein bag
bürft 3hc ung glauben, mir nehmen aud) biete

greube mit nad) §aufe unb bie fdjönen ©tum
ben merben ung unbergehliä) fein, bie mir mit
6ud) im Slfurgau berieben burften.

ÜJlit biefen roenigen äßorten, bereljrte Kol»
leginnen, bereite (Safte, erkläre id) bie ©ene»

ralberfammlung für eröffnet.
hierauf ergreift bie präfibentin ber ©eftion

Sfjurgau, grau 9teber, bag Sßort gur 93e=

grüffung. (©ielje ülr. 7, Seite 73, 2. ©palte.)
2. Slig ©timmengäljlerinnen merben gemault :

grau SBiIb unb grau Sauner.
3. (Genehmigung bcö Protofoflë ber testen

Selegierten» unb ©eneralberfammlung. Of)ne
Sigfuffion mirb bie ©enehmigung erflärt.

4. SflljreSbertdjt fjro 1928. (Siehe Protofoll
ber SeIegierten»Verfammlung.) Serfelbe mirb
bon ber gentralpräfibentin, gräulein ÜJlarti,
Porgetragen unb mit 83eifaH aufgenommen,
gm Stnfdjluh baran bemerft fie, bah tperr
Pfarrer Vüd)i gu 20. ÜJlale mitmirfe unb 20

ga^re inmitten ber fpebammen gu fein, ift nicht
leicht. Ser gentralborftanb bat ibm auf biefen
Slnlafj gum geidjen beg Santeg ein befdfeibeneg
©efdfenf gufommen laffen unb mir nehmen an,
bah ©ie eittberftanben finb. (£8 erfolgt fein
Sßiberfprud).

hierauf mirb ber gabregbericbt ohne Sig»
fuffion genehmigt.

5. fRcchnuitgöalmahme l>ro 1928 unb 9îcUifo=
rtmictibertdht. (Siehe Verhanblungen ber Sele»
gierten»Verfammlung.) Sie Rechnung ift in
Ütr. 3 ber ©djroeiger Hebamme publigiert roorben.
Sie Vebiforinneu grau 31 o tari unb grau
feierte beantragen ©enehmigung unter Ver»
banfung. — Ser Slntrag mirb einftimmig ge=

nehmigt.
6. Ser Beridjt über bn§ geitungëuntcrnehmen

pro 1928 mirb bon ber Vebaftorin, gräulein
äßen g er, borgetragen unb unter befter Ver»
banfung genehmigt. (Verhanblungen ber Sele»
giertemVerfammlung.) (Sbenfo mirb bie in Str. 3

pubtigierte ^Rechnung, morüber gräulein gang g
referiert, unter Verbanfung an bie iRechnungg»
geberin unb bie geitunggfommiffion genehmigt.
— grau äßtjh bemerft, bah ber Ueberfdjufi
beg geitungguuternehmeng gr. 3500.— betrage,
mobou gr. 2000. — im Saufe beg galjreg an
bie Kranfenfaffe abgeliefert unb unter ben 3lu8=
gaben gebucht morben finb.

7. Bericht unb Anträge ber Selegierteitber»
fantntlung. @8 fommt in erfter Sinie bie ©ta=

tutenrcDifion gur Vetjanblung. Pfarrer 33 it d) i
referiert.

@8 mirb im allgemeinen ohne längere Sig»
fuffion ben Vefdflüffen ber Selegiertenberfamm»
lung gugeftimmt.

§ 1 mirb angenommen.
Bei § 4, Slbfah 1, melier borfcdjreibt, bah

Hebammen, melche im Sätigfeitggebiet einer
©eftion Sßohnfih ha^eriJ nrct)t (Singelmitglieber
fein fönnen, glaubt grau SSetterli, bah e®

fehr fdjmierig fei, biefe Beftimmung burchgu»
führen. @8 mirb aber geantmortet, bah niau
einmal bamit (Srnft machen müffe, bah bie ÜJJit»

glieber beg ©djmeigerifdjen fpebammenbereing
ben ©eftionen angehören foüeu. Statürlich
merbe man nicht fctjroff borgehen fönnen unb
eg fei eine längere Uebergangggeit gu ermarten.

Ser Slbfah mirb angenommen.
Slbf. 4 betreffenb ißrämien unb Unterftüiumg

ber auherorbentlichen 50litglieber liegt in neuer
gaffung bor, mie fie burdh Pfarrer 93itd)i und)
33efpred)ung mit bem gentralborftanb unb ben
Vertreterinnen bon Vern unb @t. ©allen rebi=

giert morben ift. @ie mirb ohne Sigfuffion
angenommen unb lautet: „Sluherorbentlid)e
SJlitglieber hflben nad) gmangigjähriger 9Kit=

gliebfçhaft unb biergigjähriger ißrajig Slnfpruch
auf eine Prämie bon gr. 40. — unb nad) roei=

terer gehnjäl)riger 9Jtitgliebfd)aft auf gr. 50. —
Sagegen hüben fie feinen Slnfprud) auf Unter»
ftütjuug. (Sine ütugnahme beftegt für biejeuigeit
SDiitglieber, meldje megen Slufhöreng ber @e»

nuhberedjtiguug gu ben auherorbentlichen ÜJlit»

gliebern übergetreten finb ; biefe haben im galle
ber Vebürftigfeit Slnfprucf) auf Unterftühung
burd) bie Vereingfaffe."

Siefer 2lbfah mirb bem Paragraphen bei»

gefügt, melcher bon ben Prämien hanbelt.
§ 13 foO itt bigtjeriger gorm befiedert bleiben,

gräulein Baumgartner macht barauf auf»
merffam, bah eg SDÎitglieber geben fönne, bie
50 Sahre bem Verein angehören, ob bie bann
leer auggehen, menn fie nicht mel)r praftigieren.
@g mirb mitgeteilt, bah biefer Paragraph felbft»
berftänblid) mit bem borigen Vefchluh in lieber»

einftimmung gebracht merben müffe unb bann
einfach gefagt merbe: „nach meiterer gehnjäljri»
ger ÜJlitgliebfchaft."

grau ÜJlercier münfcht gu miffen, ob bann
bie alten ÜJlitglieber, melche gmangig gahre
ÜJlitglieber feien, aud) Slnfprud) auf bie Prämie

Sämtliche Sanitäts-Artikel
für

die Hebammen-Praxis
die Wöchnerin und den Säugling

die Kranken-, Gesundheits- und Frauenpflege
gegen körperliche Gebrechen

liefern wir den Hebammen zu Vorzugspreisen

Zuruft-St.Sa i(en~
ßaset'D&vos - £ausartne.
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Verehrte Anwesende!

Wir haben die Ehre, in unserer Mitte die

Herren Regierungsrat Dr. Leutenegger,
Vorsteher des thnrgauischen Sanitätsdepartements,

und Stadtschreiber Frei, Zivilstandsbeamter,

als Vertreter des Gemeinderates, zu
begrüßen. Wir wissen die Ehre wohl zu schätzen
und danken sehr für ihr Erscheinen in unserer
Mitte. Ich spreche der thnrgauischen Regierung
auch namens der Kolleginnen den herzlichen
Dank aus für die treffliche Bewirtung in
Arenenberg.

Ebenso verdanken wir das Erscheinen des Herrn
Dr. Bick, des Vertreters unserer Rechtsauskunftsstelle

und des Herrn Redaktor Sauter,
der sich uns in freundlicher Weise als
Pressevertreter zur Verfügung gestellt hat.

Der Sektion Thurgau entbieten wir für die

herzliche Aufnahme vielen Dank. Viel Mühe
und Arbeit haben wir Euch gemacht; allein das
dürst Ihr uns glauben, wir nehmen auch viele
Freude mit nach Hause und die schönen Stunden

werden uns unvergeßlich sein, die wir mit
Euch im Thurgau verleben durften.

Mit diesen wenigen Worten, verehrte
Kolleginnen, verehrte Gäste, erkläre ich die
Generalversammlung für eröffnet.

Hierauf ergreift die Präsidentin der Sektion
Thurgau, Frau Reber, das Wort zur
Begrüßung. (Siehe Nr. 7, Seite 73, 2. Spalte.)

2. Als Stimmenzählerinnen werden gewählt:
Frau Wild und Frau Tanner.

3. Genehmigung des Protokolls der letzten
Delegierten- und Generalversammlung. Ohne
Diskussion wird die Genehmigung erklärt.

1. Jahresbericht pro 1928. (Siehe Protokoll
der Delegierten-Versammlung.) Derselbe wird
von der Zentralprüsidentin, Fräulein Marti,
vorgetragen und mit Beifall aufgenommen.
Im Anschluß daran bemerkt sie, daß Herr
Pfarrer Büchi zu 20. Male mitwirke und 20

Jahre inmitten der Hebammen zu sein, ist nicht
leicht. Der Zentralvorstand hat ihm auf diesen
Anlaß zum Zeichen des Dankes ein bescheidenes
Geschenk zukommen lassen und wir nehmen an,
daß Sie einverstanden sind. Es erfolgt kein

Widerspruch.
Hierauf wird der Jahresbericht ohne

Diskussion genehmigt.
5. Rechnungsabnahme pro 1928 und Neviso-

rinnenbericht. (Siehe Verhandlungen der
Delegierten-Versammlung.) Die Rechnung ist in
Nr. 3 der Schweizer Hebamme publiziert worden.
Die Revisorinuen Frau No tari und Frau
Heierle beantragen Genehmigung unter
Verdankung. — Der Antrag wird einstimmig
genehmigt.

6. Der Bericht über das Zeitungsunternehmen
pro 1928 wird von der Redaktorin, Fräulein
Wen g er, vorgetragen und unter bester
Verdankung genehmigt. (Verhandlungen der
Delegierten-Versammlung.) Ebenso wird die in Nr. 3

publizierte Rechnung, worüber Fräulein Zaugg
referiert, unter Verdankung an die Rechnungs-
geberin und die Zeitungskommission genehmigt.
— Frau Wyß bemerkt, daß der Ueberschuß
des Zeitungsuuternehmens Fr. 3500.— betrage,
wovon Fr. 2000. — im Laufe des Jahres an
die Krankenkasse abgeliefert und unter den
Ausgaben gebucht worden sind.

7. Bericht und Anträge der Delegiertenversammlung.

Es kommt in erster Linie die
Statutenrevision zur Behandlung. Pfarrer Büchi
referiert.

Es wird im allgemeinen ohne längere
Diskussion den Beschlüssen der Delegiertenversammlung

zugestimmt.
H 1 wird angenommen.
Bei Z 4, Absatz 1, welcher vorschreibt, daß

Hebammen, welche im Tätigkeitsgebiet einer
Sektion Wohnsitz haben, nicht Einzelmitglieder
sein können, glauht Frau Vetterli, daß es

sehr schwierig sei, diese Bestimmung durchzuführen.

Es wird aber geantwortet, daß man
einmal damit Ernst machen müsse, daß die
Mitglieder des Schweizerischen Hebammeuvereins
den Sektionen angehören sollen. Natürlich
werde man nicht schroff vorgehen können und
es sei eine längere Uebergangszeit zu erwarten.

Der Absatz wird angenommen.
Abs. 4 betreffend Prämien und Unterstützung

der außerordentlichen Mitglieder liegt in neuer
Fassung vor, wie sie durch Pfarrer Büchi nach
Besprechung mit dem Zeutralvorstand und den
Vertreterinnen von Bern und St. Gallen
redigiert worden ist. Sie wird ohne Diskussion
angenommen und lautet: „Außerordentliche
Mitglieder haben nach zwanzigjähriger
Mitgliedschaft und vierzigjähriger Praxis Anspruch
auf eine Prämie von Fr. 40. — und nach
weiterer zehnjähriger Mitgliedschaft auf Fr. 50. —
Dagegen haben sie keinen Anspruch auf
Unterstützung. Eine Ausnahme besteht für diejenigen
Mitglieder, welche wegen AufHörens der
Genußberechtigung zu den außerordentlichen
Mitgliedern übergetreten sind; diese haben im Falle
der Bedürftigkeit Anspruch auf Unterstützung
durch die Vereinskasse."

Dieser Absatz wird dem Paragraphen
beigefügt, welcher von den Prämien handelt.

Z 13 soll in bisheriger Form bestehen bleiben.
Fräulein Baumgartner macht darauf
aufmerksam, daß es Mitglieder geben könne, die
50 Jahre dem Verein angehören, ob die dann
leer ausgehen, wenn sie nicht mehr praktizieren.
Es wird mitgeteilt, daß dieser Paragraph
selbstverständlich mit dem vorigen Beschluß in
Uebereinstimmung gebracht werden müsse und dann
einfach gesagt werde: „nach weiterer zehnjähriger

Mitgliedschaft."
Frau Mercier wünscht zu wissen, ob dann

die alten Mitglieder, welche zwanzig Jahre
Mitglieder seien, auch Anspruch auf die Prämie

für'

lisfsi'ri, wir' cisri f-fstzsmr^isri Vczr'^ugspr'SisSri
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ïRr. 10 Sie ©cpmeiger §ebamme. Ill
paben, mag jugefidjert wirb. ^er ißaragrapp
wirb in oorftepenber gorm angenommen.

83egügticp ber über 80 gapre alten Mit»
glieber wirb folgenber neuer Miragrapp ange»
nommen (gemäp leptjäprigem 83efcptup) : „Mit»
glieber, welcpe bag 80. SUtergjapr Übertritten
Ejaben, finb non ber 83eitraggleiftung befreit.
Sie Beiträge für bie Xtranfenfaffe fallen gu
Saften ber .Qentralfaffe." öpne bap eg befonberê
ermäl)nt merben mup, foil biefen Mitgliebern
bie Leitung grätig gugeftellt werben.

§ 44. |)ier wirb beftimmt, bap bie Mitglieber
ber ©eftiouen aucp Mitglieber beg ©cpmeige«
rifcpen ^ebammenbereing fein müffen. ißfarrer
93 ü dj i erflärt, bap biefe 53eftimmung bie lo»
gifcpe Folgerung be§ 83efcpluffeg gu § 4 fei.
gür bie ©eftioneu beftepe eine ©rleicpteruug
in ber in Slugficpt genommenen Slugnapme»
beftimmung. gran Stucper Ejält biefe 33eftim»

mutig für nottuenbig, ba ber alte ißaragrapp
gmeibeutig geiuefen fei. 93iele SJfitglieber meinten,
meit fie ber ©eftion angehören, feien fie opne
toeitereg and) Mitglieber beg ©cpweigerifcpen
§ebammenüereing. Sa mup Xîlarpeit gefcpaffen
merben. — ©inftimmig mirb ber neue ißara»
grapp genehmigt.

Sie $entralpräfibentin bemerft, bap
bie ©eftionen fiep nun bemüpen fotlen bafür,
bap ipre Mitglieber bem ©cpweigerifcpen SSerein
beitreten.

Somit finb bie Statuten burcpberaten unb
angenommen.

8. ^tntrog ber ©cttioit ©t. ©allen. Sie gen»
tralpräfibentin, gräulein Marti, teilt mit,
bap bie ©eftion ©t. ©allen ipren Slntrag gu»
rüdgiepe, ba fie bon ben geftrigen (Srflärungen
befriebigt feien, grl. £)üttenmofer beftätigt
biefe Mitteilung, ©ie macpt aber barauf auf»
merffam, bap eg ipnen nicpt etma barum gu
tun gemefen fei, Miptrauen an ben Sag gu
legen, fonbern fie palten bafür, bap e§ gut fei,

wenn bie Mitglieber genau miffen, tuie bie

iRecpnuitg ift; fie intcreffieren fid) barum, welcper
Slrt bie Sluggaben finb, unb barum wäre eg

nur bout guten, wenn man bie iRecpnungen
mepr fpegialifieren würbe.

33or ber ©rlebiguttg ber lepten Srattanben
pält gräulein Sßalber, 53erufgberaterin, in
grauenfelb, eine furge 51 n f p r a dp e. ©ie begrüpt
bie 33erfammlung im ÜRamen beg Snnbeg tpur»
gauifcper grauenbereine. Ser fpebammenberein
pat fid) bemfelben angefcploffen, aug ibealen
©rüuben, aber aucp aug egoiftifcpen ©rünben,
in ber Hoffnung, bap ber 83uub bie Möglicp»
feit pabe, in fcpmierigen SSerpältniffen beigu»
fiepen, mie g. 33. einen Srud augüben, bap bie

grauen mepr gu fpaufe bleiben, ftatt gur @e=

burt iit bie Älinif gu gepen. Sie Dlebnerin pat
fid) mit fompetenten ißerfünlicpfeiten befprocpen,
unb eg tourbe in Slugfidft gefteüt, bap man
bie grage woplmollenb prüfen werbe, immer»
pin berpeplte man nicpt, bap eg fid) um eine

gang befonberg fcpmierige grage panble. Sind)
bie ©precperin pat fcpon barüber nacpgebacpt,
wie man bie grage anberg löfen fönne. gn
bielen gällen panbelt eg fid) nicpt blop um
53equemticpfeit, wenn bie grauen bie Älinif
auffucpen, fonbern oftfinbegcpirurgifcpe, gpnäfo»
logifcpe ©rünbe, bap man in ber ßlinif beffer
in ber Sage ift, bie ©eburt gu leiten. 83ielleicpt
liepen fiep Mittel unb Söege finben für rieptige
ÜRebenbefcpäftigung, etwa al§ .fpaugpflegerinneu,
woran groper Mangel perrfdjt. Sie 33erufg»
pflege fönnte gewip für ben einen unb anbern
gall in grage fomtnen, wenn felbftberftänblicp
nicpt allgemein, ©ie glaubt, bap fiep nicpt biel
änbern laffe, eg gept ben Hebammen wie g, 83.

ben guprleuten, bie fid) aucp bamit abfinben
mupten, afg ©ifenbapnen unb Slutog famen.
gmmerpin will fie fiep im Xfreig ber 33erufg=
beraterintten mit biefer ©aepe befaffen unb fepen,
ob fiep nid)t eine ERebenbefcpäftigung finben

läpt, bie gu bem 83eruf gept. (Sie iRebtterin
macpt fobann ipre Slttgfüprungen notp furg in
frangöfifeper ©praepe).

grl. Marti, .gentralpräfibentin, berbanft
bie 5lnregung befteng. üRacp iprer Sluffaffung
finb bie 5lergte bie fcplimmften ©egner ber
gebammelt, gumal in fepr bielen gällen, wo
bie grau bie Slbficpt pat, bapeim gu bleiben,
ber 5lrgt bie Slinif empfieplt. SßieHeiipt wäre
eg niipt opne, fiep näper mit ben Slergten gu
befaffen.

grau Meper begreift, bap bie grauen in
bie Slinif gepen, toenn ipnen bom 5lrgte ge»

fagt mirb: „Sie werben feine leiepte ©eburt
paben, barum ift eg beffer, in bie Älinif
gu gepen". Sleptilid) äupert fiep aud) grau
Snüfel. grau S en g 1er ift ber Meinung,
bap bie grage nur befriebigt geloft werben
fönne, wenn alle Kantone bamit einberftanben
finb, bap eine |>ebamme mit 60 Sapren ben
S3eruf aufgebe, optie bap fie am £>ungertucp
nagen mup. Sa müffen bie grauenbereine
petfen. Sie alten Hebammen follten ein IRupe»
gepalt paben, bap fie babon leben fönnteu, bag
wäre bie fepönfte Söfung. Sariiber follte man
im 33unb tpurgauifeper grauenbereine aucp
reben.

grau SBibmer meint, man fofle ben Mäbtpen
beibringen, bap ber ipebammenberuf fepr ftarf
überlaufen fei. grau 53ud)er begreift nicpt,
bap eg biffigit fei, öffentlich) bon ber ©eburt
gu reben. @g ift bod) etwag gang ÜRatürlicpeg.
5ltle wiffen, bap eg gebammelt gibt unb bap
eg Äinber geben mup, barüber barf man bodp
reben. gräulein SBalber fteüt feft, bap fie
nicpt biefe ©cpwierigfeit gebaept pabe, fonbern
bap eg fepr fepmierig fei, in biefer g^0e einen
5lugmeg gu ftnben. Sa foüen eben bie ©emein»
ben eingreifen. SWein grau Sengler maept
barauf aufmerffam, bap bie ©tabtpebammen
fepon manepeg Sapr itt ber ©emeinbe fämpfen,

mit
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haben, was zugesichert wird. Der Paragraph
wird in vorstehender Form angenommen.

Bezüglich der über 80 Jahre alten
Mitglieder wird folgender neuer Paragraph
angenommen (gemäß letztjährigem Beschluß) :

„Mitglieder, welche das 80. Altersjahr überschritten
haben, sind von der Beitragsleistung befreit.
Die Beiträge für die Krankenkasse fallen zu
Lasten der Zentralkasse." Ohne daß es besonders
erwähnt werden muß, soll dieseu Mitgliedern
die Zeitung gratis zugestellt werden.

Z 44. Hier wird bestimmt, daß die Mitglieder
der Sektionen auch Mitglieder des Schweizerischen

Hebammenvereins sein müssen. Pfarrer
Büchi erklärt, daß diese Bestimmung die
logische Folgerung des Beschlusses zu § 4 sei.

Für die Sektionen bestehe eine Erleichterung
in der in Aussicht genommenen
Ausnahmebestimmung. Frau Bücher hält diese Bestimmung

für notwendig, da der alte Paragraph
zweideutig gewesen sei. Viele Mitglieder meinten,
weil sie der Sektion angehören, seien sie ohne
weiteres auch Mitglieder des Schweizerischen
Hebammenvereins. Da muß Klarheit geschaffen
werden. — Einstimmig wird der neue Paragraph

genehmigt.
Die Zentralpräsidentin bemerkt, daß

die Sektionen sich nun bemühen sollen dafür,
daß ihre Mitglieder dem Schweizerischen Verein
beitreten.

Damit sind die Statuten durchberaten und
angenommen.

8. Antrag der Sektion St. Gallen. Die
Zentralpräsidentin, Fräulein Marti, teilt mit,
daß die Sektion St. Gallen ihren Antrag
zurückziehe, da sie von den gestrigen Erklärungen
befriedigt seien. Frl. Hüttenmoser bestätigt
diese Mitteilung. Sie macht aber darauf
aufmerksam, daß es ihnen nicht etwa darum zu
tun gewesen sei, Mißtrauen an den Tag zu
legen, sondern sie halten dafür, daß es gut sei,

wenn die Mitglieder genau wissen, wie die

Rechnung ist; sie interessieren sich darum, welcher
Art die Ausgaben sind, und darum wäre es

nur vom guten, wenn man die Rechnungen
mehr spezialisieren würde.

Vor der Erledigung der letzten Traktanden
hält Fräulein Wald er, Berufsberaterin, in
Frauenfeld, eine kurze Ansprache. Sie begrüßt
die Versammlung im Namen des Bundes thnr-
gauischer Frauenvereine. Der Hebammenverein
hat sich demselben angeschlossen, aus idealen
Gründen, aber auch aus egoistischen Gründen,
in der Hoffnung, daß der Bund die Möglichkeit

habe, in schwierigen Verhältnissen beizu-
steheu, wie z. B. einen Druck ausüben, daß die

Frauen mehr zu Hause bleiben, statt zur
Geburt in die Klinik zu gehen. Die Rednerin hat
sich mit kompetenten Persönlichkeiten besprochen,
und es wurde in Aussicht gestellt, daß man
die Frage wohlwollend prüfen werde, immerhin

verhehlte man nicht, daß es sich um eine

ganz besonders schwierige Frage handle. Auch
die Sprecherin hat schon darüber nachgedacht,
wie man die Frage anders lösen könne. In
vielen Fällen handelt es sich nicht bloß um
Bequemlichkeit, wenn die Frauen die Klinik
aufsuchen, sondern oft sind es chirurgische, gynäkologische

Gründe, daß man in der Klinik besser
in der Lage ist, die Geburt zu leiten. Vielleicht
ließen sich Mittel und Wege finden für richtige
Nebenbeschäftigung, etwa als Hauspflegerinnen,
woran großer Mangel herrscht. Die Berufspflege

könnte gewiß für den einen und andern
Fall in Frage kommen, wenn selbstverständlich
nicht allgemein. Sie glaubt, daß sich nicht viel
ändern lasse, es geht den Hebammen wie z. B.
den Fuhrleuten, die sich auch damit abfinden
mußten, als Eisenbahnen und Autos kamen.
Immerhin will sie sich im Kreis der
Berufsberaterinnen mit dieser Sache befassen und sehen,
ob sich nicht eine Nebenbeschäftigung finden

läßt, die zu dem Beruf geht. (Die Rednerin
macht sodann ihre Ausführungen noch kurz in
französischer Sprache).

Frl. Marti, Zentralpräsidentin, verdankt
die Anregung bestens. Nach ihrer Auffassung
sind die Aerzte die schlimmsten Gegner der
Hebammen, zumal in sehr vielen Fällen, wo
die Frau die Absicht hat, daheim zu bleiben,
der Arzt die Klinik empfiehlt. Vielleicht wäre
es nicht ohne, sich näher mit den Aerzten zu
befassen.

Fran Meyer begreift, daß die Frauen in
die Klinik gehen, wenn ihnen vom Arzte
gesagt wird: „Sie werden keine leichte Geburt
haben, darum ist es besser, in die Klinik
zu gehen". Aehnlich äußert sich auch Frau
Knüsel. Frau Denzler ist der Meinung,
daß die Frage nur befriedigt gelost werden
könne, wenn alle Kantone damit einverstanden
sind, daß eine Hebamme mit 60 Jahren den
Berns aufgebe, ohne daß sie am Hungertuch
nagen muß. Da müssen die Frauenvereine
helfen. Die alten Hebammen sollten ein Ruhegehalt

haben, daß sie davon leben könnten, das
wäre die schönste Lösung. Darüber sollte man
im Bund thurgauischer Frauenvereine auch
reden.

Frau Widm er meint, man solle den Mädchen
beibringen, daß der Hebammenberuf sehr stark
überlaufen sei. Frau Buch er begreift nicht,
daß es diffizil sei, öffentlich von der Geburt
zu reden. Es ist doch etwas ganz Natürliches.
Alle wissen, daß es Hebammen gibt und daß
es Kinder geben muß, darüber darf man doch
reden. Fräulein Walder stellt fest, daß sie

nicht diese Schwierigkeit gedacht habe, sondern
daß es sehr schwierig sei, in dieser Frage einen
Ausweg zu finden. Da sollen eben die Gemeinden

eingreifen. Allein Frau Denzler macht
darauf aufmerksam, daß die Stadthebammen
schon manches Jahr in der Gemeinde kämpfen,

In Zen eràn ärei Solisten
ist

Kslsà-
llààw

às lZeste.

Dann Zefien 8ie sllmäblicb

?um

Kslsà-
Wàelil

über.

lîînilermelil
Die Diìebse Ä. — 6àctina Hsfvrsckleîin

Die Lüebse I. SO

lDir ssnckwî 4/înon au/" /eà'reit Aerne lt/nRsrckossn



112 ©te Sd)toeiger fjebamme. 9lr. 10

immer oljne ©rfolg. ©te gebammelt, roeldje
nidjt gemäht finb, haben eben einen freien
93eruf. grau 93ltd)fer glaubt, baff man ben

Çebammenberuf nicht oljne »eiteret mit einem
anbern 93erufe bergletdjen fann, benn ber fpeb»

amme ift bag SBerben ber Sfenfdjen anoer»
traut, ©te 93ef)örben foHten auf einett anberu
StanbpunEt Eommen ben gebammelt gegen»
über. ÜRan ift burd) bie ©ntwidluug ber 93er»

hältniffe fo roeit gefommen; allein eg muff ein
9Beg gefud)t werben, um aug ber Schwierig»
feit heraugguEommen. ©ie grau, bie fid) ent»

fd)Iiejft, gu fpaufe gu bleiben, hat ein IKed)t
barattf, eine gute §ebamme gur Seite gu haben;
aber eg mirb fid) manche tüchtige junge fßerfon
befinnen, biefen 93eruf gu ergreifen, ber fo biet

erforbert unb fo roenig fictjereê 9lugfommen
bringt. So ift ber 93eruf gefätjrbet.

(gortfe|ung folgt.)

VtreinsnaArlcbtcn.
^eßfiött Jltttgau. Unfere nädjfte 93erfamtn»

lung finbet ©onnergtag ben 21. 9looember, um
2 Uljr nadjmittagg, in 93aben (9(lEol)olfreieg
fReftaurant „Sonnenblid") ftatt.

©en äftitgliebern gefäüigft gur Kenntnis, baf)
eê unê gelungen ift, tperrn ©r. ©eudjer auë
gürid) gu einem 93ortrag mit Sidjtbilbern :

„lleberSBodjenbettgümnaftiE" gu geroinnen. 9Bir
hoffen, baff eg fic£) jebe Kollegin gur 5}3flid)t macht,
biefe intereffante Steuerung auf unferem @e=

biete Eennen gu lernen.
28ir erroarten gu biefer 93erfammlung einen

gahlreidjen 93efud). ©er 93orftanb.
^eftfiott JlptJCtfgctr. llnfere biegjährige £mupt»

berfamtnlung finbet ÜDiontag ben 28. DEtober,
mittagg 123/4 Uhr, im £wtel „Söroen" in fperigau
ftatt, berbunben mit ärgtlidjem Vortrag. 93ol(=

gatjligeg ©rfdjeinen erwartet
©er 93orftanb.

.SdtfiOtt ^afellattl». ®g biene ben werten
SRttgliebern gur Kenntnig, baff unfere ^erbft»
berfammlung mit ärgtticE)em Vortrag ©ienetag
ben 29. DEtober, nad)mittagg 2 lltjr, in ber
©emeinbeftube gum „galten" in Sieftal ftatt»
finbet.

©leidjgeitig mochten wir noch baran erinnern,
baff bie fffräfibentin beg SBiegenbanbeg an»
läfjlid) unferer 93erfammlung gu ung fpredjen
wirb, .QaEjlrekheg ©rfdjeinen erwartet

©er 93orftanb.
^efttiöö ^fafetftabt. llnfere letzte Sibling war

gut befudjt, fjerr ©r. SBetterroalb hielt ung
einen feljr intereffanten Vortrag über bie 93er»

wettbung bon 93lutegel, fowie über bag ©urnen
im 98od)enbett. ©er 93ortrag würbe bon allen
9lnwefenben l)erglid) OerbanEt. llnfere näd)fte
Siijung finbet ftatt SDiittwod) ben 30. DEtober,
nadjmittagg 4 lll)r. §err ©r. gudjg wirb ung
einen 93ortrag galten über @efdjlec£)t§Eranf£)ei=
ten. 28ir bitten alle Kolleginnen, recht gahlreidj
gu erfdjeinen. ©er 9?orftanb.

.Se&fiott llnfer ijperbftaugflug am
4. September war begünftigt bom fdjönften
SBetter. Um 111/a llljr fut)r ber prächtige
91utocar boll befejjt in ber 93unbegftabt ab.

großen ÜRuteg ging eg über ÜDlünfingen Steffig»
bürg gu, wo wir Eurgen 91 ufenthalt machten,
bamit bag fßribatauto einer Kollegin mit noch

fünf Kolleginnen fid) anfdjliefje; erftere führte
bagfelbe gang meifterljaft. ©ann ging eg über
Sdjallenberg, wo wir einen Eurgen Aufenthalt
machten, bie prächtige 9lugficht genoffen unb
bon unferer ißräfibentin gruppenweife photo»
graphiert würben. Sfun fuhren wir bergab
nach ©ggiwil in bag prächtige Sanbwirtgbaug
gum „93ären", wo wir ein reichlicheg g'93ieri
erhielten. SBir Eamen fdjon um 2 Uhr an unb
brei liebe Kolleginnen aug bem fchönen ©muten»
tal waren per 93elo angelangt, um mit ung
eine fdjöne Stunbe gu berieben, ©twag nach

4 Uhr fuhren wir nad) berglidjem Sebewohl in
©ggiwil ab nach ©d)üpbadj über Sumigwalb
auf bie „Sueg", wo einige bag SolbatenbenEmal
befud)ten, währenb anbere fid) mit einem noch
rüftigen 95jäl)tigen 93auern unterhielten, welcher
96 ©roh» unb UrgrojjEinber alg Slad)Eommen
gählt; fein §aupt geigt noch Eeine @la|e unb
bie SBangen finb nod) Eugelrunb. ©r hatte
immer bie fdjönen SDleitfdji gerne gefetjen unb
behauptete, eine Kollegin fei feiner ©od)ter ähn»
lieh- 9Bohtbel)alten unter ber fichent gührung
langten wir über 93urgborf wieber in 93ern an.
958er etwa bag Sachen nicht mehr Eonute, hat
bieg reichlich wieber lernen Eönnen, benn unfere
liebe 5}3räfibentin, grau 93ud)er, forgte für be»

ftänbige Unterhaltung mit ihren Späffen, fie
funEtionierte mit ihrer unnatürlich grofsen 93rille,
mit bem Schweden erregenben ©eEtirr fünft®
lieber ©tagfeherbeu unb mit beut qegauberten
©intenfled.

Slur gu fdEjuell waren bie fdjönen Stunben
üerfloffen, aber wir freuen ung fchon wieber
auf ben nächften §erbftaugflug, fo ©Ott will.

gn freunblid)er ©rinnerung ©. K.
9lm 6. Slobemher finbet unfere nächfte 93er»

einöfitjung ftatt. grau ©r. Stuber wirb einen
93ortrag halten über „ 931utung beim Säug®
ling", ©a bieg ein intereffanteg ©hema ift,
fo erwarten wir eine recht gahlreidje 93eteiligung.

©er 93orftanb.
tôdjftou gfrauMubett. Unfere nädjfte 93er®

fammlung ftnbet ©iengtag ben 29. DEtober
im 93olEgl)aug ©hufig ftatt, wie immer mittagg
1 Uhr. ©onnergtag ben 31. DEtober finbet eine
93erfammtung in .ßuog, unk S"re^a9 L>en 1- Wo*
öember eine foldje in Schulg ftatt. ©ie genaue
3eit wirb per 93oftEarte mitgeteilt. SBenn immer
möglich, werben an ben brei 93erfatnmlungen
ârgtlidje 93orträge abgehalten, greuen würbe
eg ben 93orftanb, wenn bie 93erfammlungen im
©ngabin unb in ©hufig fo galjlreid) befucht
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immer ohne Erfolg. Die Hebammen, welche
nicht gewählt sind, haben eben einen freien
Beruf. Frau Buch s er glaubt, daß man den

Hebammenberuf nicht ohne weiteres mit einem
andern Berufe vergleichen kann, denn der
Hebamme ist das Werden der Menschen anvertraut.

Die Behörden sollten auf einen andern
Standpunkt kommen den Hebammen gegenüber.

Man ist durch die Entwicklung der
Verhältnisse so weit gekommen; allein es muß ein
Weg gesucht werden, um aus der Schwierigkeit

herauszukommen. Die Frau, die sich

entschließt, zu Hause zu bleiben, hat ein Recht
darauf, eine gute Hebamme zur Seite zu haben;
aber es wird sich manche tüchtige junge Person
besinnen, diesen Beruf zu ergreisen, der so viel
erfordert und so wenig sicheres Auskommen
bringt. So ist der Beruf gefährdet.

(Fortsetzung folgt.)

VereinsnaAfjchten.
Sektion Aargau. Unsere nächste Versammlung

findet Donnerstag den 21. November, um
2 Uhr nachmittags, in Baden (Alkoholfreies
Restaurant „Sounenblick") statt.

Den Mitgliedern gefälligst zur Kenntnis, daß
es uns gelungen ist, Herrn Dr. Deucher aus
Zürich zu einem Vortrag mit Lichtbildern:
„UeberWochenbettgymnastik" zu gewinnen. Wir
hoffen, daß es sich jede Kollegin zur Pflicht macht,
diese interessante Neuerung auf unserem
Gebiete kennen zu lernen.

Wir erwarten zu dieser Versammlung einen
zahlreichen Besuch. Der Vorstand.

Sektion Appeuzell. Unsere diesjährige
Hauptversammlung findet Montag den 28. Oktober,
mittags 122/4 Uhr, im Hotel „Löwen" in Herisau
statt, verbunden mit ärztlichem Vortrag.
Vollzähliges Erscheinen erwartet

Der Vorstand.

Sektion Waselland. Es diene den werten
Mitgliedern zur Kenntnis, daß unsere
Herbstversammlung mit ärztlichem Vortrag Dienstag
den 29. Oktober, nachmittags 2 Uhr, in der
Gemeindestube zum „Falken" in Liestal
stattfindet.

Gleichzeitig möchten wir noch daran erinnern,
daß die Präsidentin des Wiegenbandes
anläßlich unserer Versammlung zu uns sprechen
wird. Zahlreiches Erscheinen erwartet

Der Vorstand.
Sektion Wastlstadt. Unsere letzte Sitzung war

gut besucht, Herr Dr. Wetterwald hielt uns
einen sehr interessanten Vortrag über die

Verwendung von Blutegel, sowie über das Turnen
im Wochenbett. Der Vortrag wurde von allen
Anwesenden herzlich verdankt. Unsere nächste

Sitzung findet statt Mittwoch den 30. Oktober,
nachmittags 4 Uhr. Herr Dr. Fuchs wird uns
einen Vortrag halten über Geschlechtskrankheiten.

Wir bitten alle Kolleginnen, recht zahlreich
zu erscheinen. Der Vorstand.

Sektion Wem. Unser Herbstausflug am
4. September war begünstigt vom schönsten
Wetter. Um ll'/s Uhr fuhr der prächtige
Autocar voll besetzt in der Bundesstadt ab.

Frohen Mutes ging es über Münsingen Steffis-
bnrg zu, wo wir kurzen Aufenthalt machten,
damit das Privatauto einer Kollegin mit noch

fünf Kolleginnen sich anschließe; erstere führte
dasselbe ganz meisterhaft. Dann ging es über
Schallenberg, wo wir einen kurzen Aufenthalt
machten, die prächtige Aussicht genossen und
von unserer Präsidentin gruppenweise
photographiert wurden. Nun fuhren wir bergab
nach Eggiwil in das prächtige Landwirtshaus
zum „Bären", wo wir ein reichliches z'Vieri
erhielten. Wir kamen schon um 2 Uhr an und
drei liebe Kolleginnen aus dem schönen Emmental

waren per Velo angelangt, um mit uns
eine schöne Stunde zu verleben. Etwas nach

4 Uhr fuhren wir nach herzlichem Lebewohl in
Eggiwil ab nach Schüpbach über Sumiswald
auf die „Lueg", wo einige das Soldatendenkmal
besuchten, während andere sich mit einem noch
rüstigen 95jährigen Bauern unterhielten, welcher
96 Groß- und Urgroßkinder als Nachkommen
zählt; sein Haupt zeigt noch keine Glatze und
die Wangen sind noch kugelrund. Er hätte
immer die schönen Meitschi gerne gesehen und
behauptete, eine Kollegin sei seiner Tochter ähnlich.

Wohlbehalten unter der sichern Führung
langten wir über Burgdorf wieder in Bern an.
Wer etwa das Lachen nicht mehr konnte, hat
dies reichlich wieder lernen können, denn unsere
liebe Präsidentin, Frau Bucher, sorgte für
beständige Unterhaltung mit ihren Spässen, sie
funktionierte mit ihrer unnatürlich großen Brille,
mit dem Schrecken erregenden Geklirr künstlicher

Glasscherben und mit dem gezauberten
Tintenfleck.

Nur zu schnell waren die schönen Stunden
verflossen, aber wir freuen uns schon wieder
auf den nächsten Herbstausflug, so Gott will.

In freundlicher Erinnerung! E. K.
Am 6. November findet unsere nächste

Vereinssitzung statt. Frau Dr. Studer wird einen
Vortrag halten über „ Blutung beim Säugling".

Da dies ein interessantes Thema ist,
so erwarten wir eine recht zahlreiche Beteiligung.

Der Vorstand.
Setztion Kraubüudeu. Unsere nächste

Versammlung findet Dienstag den 29. Oktober
im Volkshaus Thusis statt, wie immer mittags
1 Uhr. Donnerstag den 31. Oktober findet eine
Versammlung in Zuoz, und Freitag den 1.
November eine solche in Schals statt. Die genaue
Zeit wird per Postkarte mitgeteilt. Wenn immer
möglich, werden an den drei Versammlungen
ärztliche Vorträge abgehalten. Freuen würde
es den Vorstand, wenn die Versammlungen im
Engadin und in Thusis so zahlreich besucht

Muster uiiU iöroscküre xrati« rluicti Veve^.
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Würben, mic in Slang. ."perglicRen danE bem

§rl. doEtor Soneratib für iRren Vortrag unb
für iRr ©ntgegenEommen, ung in fo freunb«
Xicïjer Steife all unfere fragen gu 6eantn)orten
unb gu erElären. $ür fold) freunblicRe ©önne»
rinnen mären mir Sünbner Hebammen baut»
bar. Eïïodimalê danE unb, miUg (Sott, auf
3Q3ieberfe£)n Seiber finb perfdjiebene SaRreg»
beitrage uneingelöft retour geEomtnen. 5n einer
ber näcRften Hummern roerbeu mir bie Sîamen
beröffentlicben bon ben jungen §ebammen, bie

toegen 3 jr- SîacRnaRmen gurüdfenben.
Arbeiten toir benn nicljt für 2(1 le, fotoie für
jebe einzelne? Sobiel foilte jebe beulen unb
baê Eleine ScRerflein beitragen, diejenigen,
trtelc^e bie DîacRnaRme refüfiert bnben, werben
eg genau rniffen unb tonnen ben Setrag bon
gr. 3. '20 an unfere Kaffiererin, grau Küng,
$ilifur, einfenben. Seften danf gnm boraug.
SXuf SSieberfeRn an ben Serfammlungen.

grau Sanbli.
<0e&ti(M $6- ttttb Htbtttatbc«. Unfere Ser»

fammlung bom 25. September in Sadjfeht
tourbe bon ben Dbmalbner Hebammen gut
befucbt, bie Sfibioalbner aber tuaren gang fcRIecRt

bertreten. fberr dr. Hertmann beehrte ung mit
einem intereffautenSortrag über „@£tra uterine"
©cRmangerfdiaft, nur fct)aöe, baff bie geit baiür
fo Eurg beineffen mar. ^ocRro. $err Kommiffür
ERoRrer Rielt einen gmeiten Sortrag, feinen
öäterlicRen, liebeooüen Sterten, bie oou religiöfen
2tuffrifcRungen fpracRen, Rütte man nod) lange
gelaufcRt.

die tüicRfte Serfammlung mirb in 2lfpnadj
gehalten, toann, rnirb in ber ßeitung Eunb

gegeben. derSorftanb.
.SeRliott 'PRdnfttt. @g erfolgt Riermit bie

(Sinlabnng gu unferer legten Serfammlung bon

1929. SDÎoge biefe unfere beftbefucRte £aupt=
berfammlung fein. üftontag ben 21. DEtober,
nacRmittagg 2 Ut)r, im ©aftRaug gur „Sonne"
in 2lu, follen fid) alle Hebammen beg SRein»
talg einfinben infolge btefer recRt aufmuntern«
ben ©inlabung. SlucR redRt, wenn ÜRicRtmitglieber
EoHegialifd) unb freunölid) gum SRitfommen
anfgeforbert werben, ,Qur jeRigen Krifengeit ift
eben ein guteg ^ufammenRalten aller fpebammen
boppelt nötig. SRacR Slbroidlung ber Sereing»
angelegenReiten — unter anberem gilt'S aucR

nod) SubiläumgfeierlicREeiten — roirb ung £>err
dr. SicE, Sertreter ber „drutofe" einen Sortrag
Ratten. — 3m Dtüdblid auf unfere leRte, bie
^iReoerfammlung, Eann icR mit greube Se»
ric^t geben, bafs biefelbe allen SefucRerinnen
gemifj in lieber ©rinnerung bleiben wirb, fpe»

giell mir, ba icR mein 25jäRrigeg Jubiläum
feiern burfte unb icR gur UeberrafcRnng unb
greube nebft bem obligaten Kaffeelöffelt einen
pracRtboKen SlumenEorb pon unferer gefcRäR»
ten Sräfibentin in Smpfang neRmen bnrfte.
§ergtid)cn dan! allen für bie ermiefetie 2ln=
erEennung. 2llfo bie dagung mar erfreulicR.
fÇrôRlidje SreaEfaRrt bon Dberriet nacR äRout*
lingen, bermittett burcR bie bortigeit Kolleginnen,
bann prima Seroirtung, fröRlicRer Slufftieg aufg
fdRöne Sergli, gu beronnbern ben Slugb'lid in
bie RerrlicRe ©ottegroett. ©in fröRlidReg Sieb,
bann mieber ein ergiebiges ScRmiRen, unb
barauf mieberum einen EöftlicRen drunE. dann
langte bie geit nDcf> gu einem Spagiergang
über ben ERRein. SBir erftatteten nocR ber fo
fdjön gelegenen KircRe gu KoblacR einen SefucR,
bieroeit mir guoor aud) ben Rt. Stätten in un«
ferem Serfammtunggort ein Eurgeg Steildjen
gemeiRt Ratten. ERamentlicR bag Sermeilen in
ber alten eRrmürbigen Kapelle auf SergegRöRe

mirb allen in fdjöner ©rinnerung bleiben. 2ltfo
nocRmalg RerglidReu danE für alles ©ebotene.

ScRneller atg mir gebacRt, fotlten mir ung
mieberfeRen ; aber leiber nicRt gu einem freubi»
gen 2lnlafs, fonbern gur ©rmeifung ber leRten
©Rre unfereg bereRrten SegirEgargteg dr. fRitter
in Slltftätten. 2lnfcRlief3enb an bie ÜBorte, bie
iRm unfere bereRrte grau ißräfibentin in leRter
Kummer ber ßeitung gemibmet, banEt ber Sor«
ftanb ben lieben Kolleginnen, bie ficR ber ©Rren»
pflicRt bemufjt roaren. 2Bir Ratten gerne nocR

beffere Seteiligung gefeRen. ERebft unferer Rerg»
licRen SeileibgbeEunbung, überreicRte ber Serein
ber gamilie beg gefcRäRten, beliebten „§ebam=
menbaterg" ein fd)öneg ©ebenEen. SBir neRmen
att, baR eg im Sinne 2111er geroefen ift. ©Rre
feinem 2lnbenEen.

9îun RerglicRen @ru§ allen unb atfo nocR»

malg befte ©inlabung nacR 2lu, am 21. Dftober.
die 2lEtuarin: 3R. 9Î.

^(Rtt»t(J. Unfere biegjäRrige §erbft=
berfammlung im ScRulRaufe in ©infiebeln mar
redRt orbentlicR befugt. 2lllerbingg, ©infiebeln,
gugteicR atg 2BaïïfaRrtgreigd)en benüRenb, Ratte
groar nocR bollgäRligereg ©rfcReinen ermatten
laffen. Sefonberg bie lieben 3nner»ScRmt)ger
maren bei Eeinem 2luge gu erblidEen. Sater Stori^
mirb bod) nicRt gar alle an biefem dage iné
2lrbeitgfetb gerufen Raben?

Kaum Ratten mir bag fcRnaubenbe dampftofj
berlaffen, ermattete ung fcRon im §otel SBalb»
ftabt ein reicRlicReg, roäRrfdRafteg SKittageffen.
@ucR allen, bie 3Rr nidjt geEommen feib, göge
eg Reute nod) bag Söaffer im sDîunbe gufammen
beim 2lnblicE ber feinen DUbettörtli, bie ung
fo Eöfttid) munbeten. der KöcRin alte ©Rre.

9iacRRer gingg aber ing ScRulRaug gur @r=

lebigung unferer draEtanben.

MAGGP
MEHLE

Maggi's Hafermehl Maggi's Gerstenmelil

Maggis Reismehl Maggi's Maiscrème

Maggi's Tapioka

eignen sich vorzüglich zur Herstellung
leichtverdaulicher, bekömmlicher Schleime als
Zugabe zur Milch, sowie zur Zubereitung von

nahrhaften und gesunden Breien.

Erhältlich in Paketen zu '/• kg oder »/» kg und kenntlich am Namen
Maggi und an den gelb und roten Packungen.

1263

^ür bie IDöcfynertn tüte für bas Ittnb ift
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würden, wie in Jlanz. Herzlichen Dank dem

Frl. Doktor Bonerand für ihren Vortrag und
für ihr Entgegenkommen, uns in so freundlicher

Weise all unsere Fragen zu beantworten
und zu erklären. Für solch freundliche Gönnerinnen

wären wir Bündner Hebammen dankbar.

Nocknnals Dank und, wills Gott, auf
Wiedersehn! Leider sind verschiedene
Jahresbeiträge uneingelöst retour gekommen. In einer
der nächsten Nummern werden wir die Namen
veröffentlichen von den jungen Hebammen, die

wegen 3 Fr. die Nachnahmen zurücksenden.
Arbeiten wir denn nicht für Alle, sowie für
jede einzelne? Soviel sollte jede denken und
das kleine Scherflein beitragen. Diejenigen,
welche die Nachnahme refüsiert haben, werden
es genau wissen und können den Betrag von
Fr. 3. 20 an unsere Kassiererin, Frau Küug,
Filisur, einsenden. Besten Dank zum voraus.
Auf Wiedersehn an den Versammlungen.

Frau Bandli.
Sektion Ab- «ud Wdwaldeu. Unsere

Versammlung vom 25. September in Sächseln
wurde von den Obwaldner Hebammen gut
besucht, die Nidwaldner aber waren ganz schlecht

vertreten. Herr Dr. Portmann beehrte uns mit
einem interessanten Vortrag über „Extra uterine"
Schwangerschaft, nur schabe, daß die Zeit daiür
so kurz bemessen war. Hochw. Herr Kommissär
Rohrer hielt einen zweiten Vortrag, seinen
väterlichen, liebevollen Worten, die von religiösen
Auffrischungen sprachen, hätte man noch lange
gelauscht.

Die nächste Versammlung wird in Alpnach
gehalten, wann, wird in der Zeitung kund
gegeben. Der Vorstand.

Sektion Meiutal. Es erfolgt hiermit die

Einladung zu unserer letzten Versammlung von

1929. Möge diese unsere bestbesuchte
Hauptversammlung sein. Montag den 21. Oktober,
nachmittags 2 Uhr, im Gasthaus zur „Sonne"
in Au, sollen sich alle Hebammen des Rheintals

einfinden infolge dieser recht aufmunternden

Einladung. Auch recht, wenn NichtMitglieder
kollegialisch und freundlich zum Mitkommen
aufgefordert werden. Zur jetzigen Krisenzeit ist
eben ein gutes Zusammenhalten aller Hebammen
doppelt nötig. Nach Abwicklung der
Vereinsangelegenheiten — unter anderem gilt's auch
noch Jubiläumsfeierlichkeiten — wird uns Herr
Dr. Bick, Vertreter der „Trutose" einen Vortrag
halten. — Im Rückblick auf unsere letzte, die
Hitzeversammlung, kann ich mit Freude
Bericht geben, daß dieselbe allen Besucherinnen
gewiß in lieber Erinnerung bleiben ivird,
speziell mir, da ich mein 25jähriges Jubiläum
feiern durfte und ich zur Ueberraschung und
Freude nebst dem obligaten Kaffeelöffeli einen
prachtvollen Blumenkorb von unserer geschätzten

Präsidentin in Empfang nehmen durfte.
Herzlichen Dank allen für die erwiesene
Anerkennung. Also die Tagung war erfreulich.
Fröhliche Breakfahrt von Oberriet nach Mont-
lingen, vermittelt durch die dortigen Kolleginnen,
dann prima Bewirtung, fröhlicher Aufstieg aufs
schöne Bergli, zu bewundern den Ausblick in
die herrliche Gotteswelt. Ein fröhliches Lied,
dann wieder ein ergiebiges Schwitzen, und
darauf wiederum einen köstlichen Trunk. Dann
langte die Zeit noch zu einem Spaziergang
über den Rhein. Wir erstatteten noch der so

schön gelegenen Kirche zu Koblach einen Besuch,
dieweil wir zuvor auch den hl. Stätten in
unserem Versammlungsort ein kurzes Weilchen
geweiht hatten. Namentlich das Verweilen in
der alten ehrwürdigen Kapelle auf Bergeshöhe

wird allen in schöner Erinnerung bleiben. Also
nochmals herzlichen Dank für alles Gebotene.

Schneller als wir gedacht, sollten wir uns
wiedersehen; aber leider nicht zu einem freudigen

Anlaß, sondern zur Erweisung der letzten
Ehre unseres verehrten Bezirksarztes Dr. Ritter
in Altstätten. Anschließend an die Worte, die
ihm unsere verehrte Frau Präsidentin in letzter
Nummer der Zeitung gewidmet, dankt der
Vorstand den lieben Kolleginnen, die sich der Ehrenpflicht

bewußt waren. Wir hätten gerne noch
bessere Beteiligung gesehen. Nebst unserer
herzlichen Beileidsbekundung, überreichte der Verein
der Familie des geschätzten, beliebten
„Hebammenvaters" ein schönes Gedenken. Wir nehmen
an, daß es im Sinne Aller gewesen ist. Ehre
seinem Andenken.

Nun herzlichen Gruß allen und also nochmals

beste Einladung nach Au, am 21. Oktober.
Die Aktuarin: M. N.

Sektion Schwyz. Unsere diesjährige
Herbstversammlung im Schulhause in Einsiedeln war
recht ordentlich besucht. Allerdings, Einsiedeln,
zugleich als Wallfahrtsreischen benützend, hätte
zwar noch vollzähligeres Erscheinen erwarten
lassen. Besonders die lieben Jnner-Schmyzer
waren bei keinem Auge zu erblicken. Vater Storch
wird doch nicht gar alle an diesem Tage ins
Arbeitsfeld gerufen haben?

Kaum hatten wir das schnaubende Dampfroß
verlassen, erwartete uns schon im Hotel Waldstadt

ein reichliches, währschaftes Mittagessen.
Euch allen, die Ihr nicht gekommen seid, zöge
es heute noch das Wasser im Munde zusammen
beim Anblick der feinen Nideltörtli, die uns
so köstlich mundeten. Der Köchin alle Ehre.

Nachher gings aber ins Schulhaus zur
Erledigung unserer Traktanden.

uäscsi'

àM's Hakermekl NaM'8 Lerànmelil

àM'8 Kei8mel,> lVìa^i'8 à^crème
àM'8 lapiolia

eignen sicli vor?üglicli ?ur Herstellung leictit-
verclsuliclier, bekömmlictier Sctileime als Tu-

gäbe xur iVlilcii, sowie ?ur Tubereitung von
natirliakten unà gesunken kreien.

ei-kiiltliek in Paketen -u v> kg »liet '/- kg un-i kenntlîck am Namen
IVtagg! unä an rien gelb uncl > »ten Packungen.
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Hür die Wöchnerin wie für das Aind ist
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2ltê näcßfier SSerfammtungêort ift Sacßen
beftimmt. Söir bitten ßeute fcßort bte lieben
Äoßeginneü unb eben ganj ßefottberg bie Jnner»
©ctjm^er, biefert ®ag jn referoierett für ein
gäßrtli gu un§ in bie SRatcß binauê. SBir
moßett gerne bei ber erften beften ©eEegenßeit
mieber „umä gä".

StQfâtïigeê Singbleiben bei ben betriebenen
tßerfammtungen bitten mir gu entfcßulbigen, fei
eê fcßriftlicß ober bureß eine onbere Kollegin.

ÜRacß ®eenbigung unferer tßereinggefdfäfte
ßielt ung $err ®r. Rangier bon ©infiebelrt
einen fcßöneu Vortrag über normate nnb EranE»

ßafte ffltutungen. Sei jeber bon nng mürbe
mieber einmal tücßtig aufgefrifeßt über unfer
®un unb Soffen bei beit Perfcßiebenartigen
Slntungen. Ueberlegte, ruhige, tatEräftige £)ilfe
follen ung in gfeifc^ unb Slut übergegangen
fein. — £)errn ®r. Rangier fei an biefer Stelle
für feine 9Rüße ber befte ®anf aitggefprocßett.

®ie Serfammlung löfte fid) auf, unb nad)
Eurgem ©ruft bei ber lieben ©nabertfapeße floß
mieber Scßärli um ©cßürli nad) allen fRicß»

tungen augeinanber. (Sin ßerjlicß: 9Rit ©litcf
im Serufe unb auf Söieberfeßtt im grüßlirtg.

®ie Slftuarin: SR. Seiler.
.Sektion ^ofofOnr«. Unfern bereiten Serufg=

EoÖeginnen teilen mir mit, baß am 30. OEtober,
riacßmittagg 14 U()r im ffteftaurant ©cßü|ert=
matt in Solotl)uru eine Serfammlung ftatt=
finbet unb gmar mit ärgtlidiem Sortrag. -fpetr
®r. gorfter, (Sßirurg, ßat ung einen Sortrag
gugefagt.

SBir möcßtert beStjalb an äße Jntereffentinrten
bie Sitte richten, roenn möglicß jaßtreieß gu
erfcßeineit, bamit unfer fpert ^Referent rtießt an
bier SBanbe ben Sortrag ßalten itiu|.

Sarten merben feine gefanbt. Sllfo auf SBieber=

fel)n am 30. OEtober. ®et Sorftanb.
^eiitio» .St. {SaETeu. Uufere Septemberber»

fammtung mar gut ßefueßt, mag unfere groei
Jubilarinnen fetjr freute. Jn Slbmefenßeit un=
ferer ißräfibetttin leitete grl. £>üttenmofer bie

Serfammlung ein mit einer bon unb gu bergen
geßenben Slrtfpracße. grau SSoßßarb ßielt einen
furgen Ueberblid auf bie 25 Jaßre Serufggeit
unb banfte für bie überreid)ten Söffeli, bie feßr
gefaßen ßaßett.

®a feine raießtigert îraEtauben gu erlebigen
mareti, rourbe bie Serfammlung balb gefeßloffen.
Sfun fam ber Sefper an bie Steide, ber bureß
einen gar füfsen ®effert, geliefert bon grau
SofjEjarb, ung natürlid) feßr munbete unb bon
feiner Soßegin aßgefeßtagert mürbe. iRocßmatS
beften ®artE.

Unfere ttäcßfle Serfammlung finbet ®otttierê=
tag ben 24. Dftober im „SpitalEeßer" ftatt mit
Sortrag bon grl. ®r. |>anfelmattn über: pla-
centa-praevia. 28ir ßoffen auf reeßt guten
Sefud). ®er Sorftanb.

Sßttrga«. ®en SRitgliebern biene

gur Senntnig, baß uufere näcßfte Serfammlung
am 24. OEtober im Seftaurant gum „2öein=
garten" in S'reuglingen ftattfinbet. Jnfolge ber
ßerrfeßenbett ©eueße muffte ber Serfammlungg»
ort ÜRettenborf umgangen merbett. £>err ®r.

Sief mirb ung einen Sortrag ßalten. 3Rit=
glieber, melcße bag ißaffiögelb für 1928 nod)
meßt eingebogen ßaben, merben gebeten, eg auf
rtaeßfie Serfammlung gu tun, ba eg bie leßte
Serfammlung ift in biefetn Jaßr. @g ermartet
boßgätßigeg (Srfcßeinert

®er Sorftanb.
.Sektion |lri. ift fißon längere 3eit ßer,

baß bon unferer Seftion in ber „gebammelt«
geitung" etmag berichtet mürbe. Setber müffen
mir biegmal bie ®otengtocEe ertönen laffen unb
moflen mir mit biefen geilen unferer tb. SoU
legin ein fletneg SlnbeuEen mibmeu. @g mirb
bie meiften ber Soßeginnen nid)t überrafeßt
ßabert, atg am 18. September bie Sarten ing
Sanb ßirtauS berfanbt mürben gur (Sinlabung
an bem Seicßeubegärtgniä unb ©otteSbienft für
unfere Ib. Soßegin Jgfr. Sßilßelmitta SRüßer,
Hebamme in Sürglen. Sereitg fd)on ein Jaßr
lang l)at fie fid) barauf borbereitet unb bag
„§elmini", bag fonft nie franE mar in ben
66 Jaßrert i£)reg ®afeing, mußte gufetjen, mie
il)re Sräfte abnahmen, big fie enbgültig auf ben

Seruf bergid)ten mu^te. SBilljelmina SRüßer mar
an ®ieuftjal)ren eine ber älteften ^ebammen un»
fereg Santong. lieber 40 Ja^re l)atte fie ben

Seruf auggeübt unb bag mtß etmag Ijei^en,
menn man in Setracßt gießt, mie fie um ein
„SrinEgelb" 2 -3ftünbige Sergtouren matßen
mu^te, oßne ©emeinbemartgelb, fpäter etmag
unb bann feit ©rünbung beg Sereing 400 gr.
Jßr ©eburtgregifter gäßlt bei 2000 ©eburteit
unb man barf ftßon fagen, baß meßr alg bie

Kein kostbareres Ckit können Sie Ihren Kindern geben,
als Gesundheit. Nicht Menschenmacht gebietet hier —
aber doch kann die Mutter —1 durch zweckmässige
Ernährung, die Natur wirksam unterstützen.

Fragen Sie Ihren Arzt. Er wird Ihnen sagen, dass Nago-
maltor, die Kraitnahrung aus Milch, Eiern, Cacao, Malz,
Bienenhonig und Nährsalzen, dem heranwachsenden
Organismus alle Aufbaustofie zuführt, ohne die zarten
Verdauungsorgane zu überlasten. Was Nagomaltor für die

Kinder besonders wertvoll macht, ist sein hoher Gehalt
an leicht löslichen Phosphaten und Calciumsalzen, die
klassischen Knochenbildner.

Stärkung vor allem auch der Mutter — in der Zeit der
Erwartung und der Ernährung. Nagomaltor gibt ihr die

nötige Kraftreserve, schafft neues, besseres Blut durch
das Chlorophyll (Blattgrün) und starke Nerven durch die
Phosphorsalze, zwei wichtige Stoffe dieses wissenschaftlich

zusammengesetzten Stärkungsmittels Nagomaltor.

NAGOMALTOR

Vorzugsofferte an Hebammen!
Einen zuverlässigen, geprüften, leicht

schleuderbaren

Fieberthermometer in Nickelhüise

(Detail-Preis Fr. 2.50) beziehen Sie zum
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gratis eine Dose der erprobten
Zander'schen Kinderwundsalbe. 1219

Herzliche Bitte
der

Blinden.% Sehenden
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Als nächster Versammlungsort ist Lachen
bestimmt. Wir bitten heute schon die lieben
Kolleginnen und eben ganz besonders die Jnner-
Schwyzer, diesen Tag zu reservieren für ein
Fährtli zu uns in die March hinaus. Wir
wollen gerne bei der ersten besten Gelegenheit
wieder „umä gä".

Allfälliges Ausbleiben bei den verschiedenen
Versammlungen bitten wir zu entschuldigen, sei

es schriftlich oder durch eine andere Kollegin.
Nach Beendigung unserer Vereinsgeschäfte

hielt uns Herr Dr. Hänsler von Einsiedeln
einen schönen Vortrag über normale und krankhafte

Blutungen. Bei jeder von uns wurde
wieder einmal tüchtig aufgefrischt über unser
Tun und Lassen bei den verschiedenartigen
Blutungen. Ueberlegte, ruhige, tatkräftige Hilfe
sollen uns in Fleisch und Blut übergegangen
sein. — Herrn Dr. Hänsler sei an dieser Stelle
für seine Mühe der beste Dank ausgesprochen.

Die Versammlung löste sich auf, und nach
kurzem Gruß bei der lieben Gnadenkapelle stob
wieder Schärli um Schärli nach allen
Richtungen auseinander. Ein herzlich: Mit Glück
im Berufe und auf Wiedersehn im Frühling.

Die Aktuarin: M. Keller.
Sektion Solothurn. Unsern verehrten

Berufskolleginnen teilen wir mit, daß am 30. Oktober,
nachmittags 14 Uhr im Restaurant Schützenmatt

in Solothurn eine Versammlung
stattfindet und zwar mit ärztlichem Vortrag. Herr
Dr. Forster, Chirurg, hat uns einen Vortrag
zugesagt.

Wir möchten deshalb an alle Jnteressentinnen
die Bitte richten, wenn möglich zahlreich zu
erscheinen, damit unser Herr Referent nicht an
vier Wände den Vortrag halten muß.

Karten werden keine gesandt. Also auf Wiedersehn

am 30. Oktober. Der Vorstand.
Sektion St. Kalken. Unsere Septemberversammlung

war gut besucht, was unsere zwei
Jubilarinnen sehr freute. In Abwesenheit
unserer Präsidentin leitete Frl. Hüttenmoser die

Versammlung ein mit einer von und zu Herzen
gehenden Ansprache. Frau Boßhard hielt einen
kurzen Ueberblick auf die 25 Jahre Berufszeit
und dankte für die überreichten Löffeli, die sehr
gefallen haben.

Da keine wichtigen Traktanden zu erledigen
waren, wurde die Versammlung bald geschlossen.
Nun kam der Vesper au die Reihe, der durch
einen gar süßen Dessert, geliefert von Frau
Boßhard, uns natürlich sehr mundete und von
keiner Kollegin abgeschlagen wurde. Nochmals
besten Dank.

Unsere nächste Versammlung findet Donnerstag
den 24. Oktober im „Spitalkeller" statt mit

Vortrag von Frl. Dr. Hanselmann über: pla-
esià-praeà. Wir hoffen auf recht guten
Besuch. Der Vorstand.

Sektion Thurgau. Den Mitgliedern diene

zur Kenntnis, daß unsere nächste Versammlung
am 24. Oktober im Restaurant zum
„Weingarten" in Kreuzlingen stattfindet. Infolge der
herrschenden Seuche mußte der Versammlungsort

Mettendorf umgangen werden. Herr Dr.

Bick wird uns einen Vortrag halten.
Mitglieder, welche das Passivgeld für 1928 noch
nicht eingezogen haben, werden gebeten, es auf
nächste Versammlung zu tun, da es die letzte
Versammlung ist in diesem Jahr. Es erwartet
vollzähliges Erscheinen

Der Vorstand.
Sektion Hlri. Es ist schon längere Zeit her,

daß von unserer Sektion in der „Hebammenzeitung"

etwas berichtet wurde. Leider müssen
wir diesmal die Totenglocke ertönen lassen und
wollen wir mit diesen Zeilen unserer lb.
Kollegin ein kleines Andenken widmen. Es wird
die meisten der Kolleginnen nicht überrascht
haben, als am 18. September die Karten ins
Land hinaus versandt wurden zur Einladung
an dem Leichenbegängnis und Gottesdienst für
unsere lb. Kollegin Jgfr. Wilhelmina Müller,
Hebamme in Bürglen. Bereits schon ein Jahr
lang hat sie sich darauf vorbereitet und das
„Helmini", das sonst nie krank war in den
66 Jahren ihres Daseins, mußte zusehen, wie
ihre Kräfte abnahmen, bis sie endgültig auf den

Beruf verzichten mußte. Wilhelmiua Müller war
an Dienstjahren eine der ältesten Hebammen
unseres Kantons. Ueber 40 Jahre hatte sie den

Beruf ausgeübt und das will etwas heißen,
wenn man in Betracht zieht, wie sie um ein
„Trinkgeld" 2-3stündige Bergtouren machen
mußte, ohne Gemeindewartgeld, später etwas
und dann seit Gründung des Vereins 400 Fr.
Ihr Geburtsregister zählt bei 2000 Geburten
und man darf schon sagen, daß mehr als die

Nein kostdsreros Out können Sie Idron Nindsrn geben,
als Oesundbeit. Hiebt Illensebenmsobt gebietet divr —
aber doob kann die lüluttsr — durob 2ureokmässige Nr-
nskrung, à Natur virkssm unterstützen.

lassen Sis Ibre» àr^t, Nr urird Idnen sagen, dass Nago»
msltor, dis Nrattnsdrung ans lllilod, Niern, tZscao, Mals,
Aionenbonig und Nädrsslaen, dem beranurscbsvnden
Organismus alle áukbsustoSv aukübrt, ebne die warten Vor-
dsuungsorgsnv 2lu überlasten. IVas Nagomsltor kür die

Nindsr besonders urertvoU msedt, ist sein doker Qebalt
an leiodt ILslieben Ndospkatvn und Oaleiumsàen, die
Klassisobon Nnoodenbildner.

Stärkung vor allem suob der lNutter — in der 2vit der
Nrvsrtung und der Nrnsdrung. Nagomsltor gibt ibr die

nötige Nrsktrssorvo, sobaSt neues, besseres Nlut dured
das Obloropbvll sSIattgrün) und starke Nerven durek div
?bvspdorsal2o, aurei uriedtige Ltoüb dieses urissenscbakt»
liob aussmmongosst^ton Stärkungsmittels Nagomsltor»

u^lZlài/rM

VvrxiMofkà su llàminkn!
Linen Zuverlässigen, geprüften, leictit

scbleuderbaren

kiààrmoilàr in Kiàltêô
(Oetail-preis Lr. 2.50) belieben Lie ?um
billigen preise von Lr. 1.50 in der

8ellwsileiisp«tdà Ssà Mg»»)
Wicbtigî Oegen Linsendung dieses

lnserstenausscknittes erbslten Lie sis

grstï» eine Dose der erprobten
àsnder'scben Kinderwundsslbe. I21S

tàlîà kitte
der

kliàtl Ä« 8ààll
sr> die glüekliebsn Litern sekendsr Xeu
gebornsr; damit aulnst Ibr unsere Unter
stübungskssse Mr nils XcitlÄIIs in unserem

dunkeln Dasein.

Versckeukt uusere (îkdllkì8-XârîkI!

uvli Kouvert-Ver8vlllll88-Ijlarliev

?um llsnk fürs kinülein,
das /um ersten Nul das Uivlit (ter XVsid ordlio^
Gedenkt in Uiebs derer, d!« es niemals sekn

Linüslilungen auf postebsekkonto Xr.
1170, Lt. (lallen, und kestellungsn, nuen

nur aut lliluster, die kostenlos abgegeben

verden, nimrni dankend entgegen-

vie Aevtrslkilà â. svlluieixeriseliev

Klilläenwekells. 8t. Ksllen.



Sir. 10 3)ie ©cßweiger Ipebamme. Ii5

Hälfte 93ergEmber finb, ba beEanntermaßen bie
Söergbauern bie größten gamilien ßaben. 2Bte

oft ergäßlte gel. äküüer bon ben bamaligen
ißerpältniffen, raie man mit 5—10 gt. pro
©eburt begabt raurbe, bagu nocß fcßlecßte unb
raeite S3ergberE)ältniffe, imb raie e§ ßeute nun
gang anber§ fei. ®aum eine ©emeinbe im San»
ton Uri ßatte folcße fcßwterige 5ßer£)ättniffe unb
bennocß ift baê „§elmini" immer gefunb ge=
blieben unb ßatte troß allem einen unöerwüft»
ließen |mmor, ber aucß in ben SSereinêOerfamm»
lungen gur ©eltung Earn. Oßne bie $eit tßrer
SranEEjeit ßat fie nie eine ißerfammlung Oer»

fciumt unb raenn'ê eine SDiêEuffion über einen
ärgtlicßen Vortrag gab, raar grl. äküller eine
ber erften, bie manchmal in „träfen" äBorteu
it)re Meinung unb Slnficßt gum beften gab. 933ie

Sßitßelmina SOtüller in ißrer Jpeimatgemeinbe
gefcßäßt raar, begeugten bie ©infenbungen unb
SîeErotoge in ben Urner Leitungen: ©ine 3m»
mortelle auf§ ©rab, ein finniges ©ebicßt im
„Urner SSocßenblatt". ©ine Ib., teure Kollegin
ift bon uns gefdfieben, rair raollen, folange ltnfer
Sßerein befteßt, berfelben ein gutes SlnbenEen

bewahren. grau ©cßmib, ©rftfelb.
<$eßfi0tt î&erbeit&org-Hatgans. 3)en werten

SOîitgliebern biene gur SenntniS, baß unfere
näcßfte 93erfaminlung am 22. DEtober, nacß»

mittags 21/s llßr im ©aftßauS „23aßnßof" in
ftaag ftattfinbet.

©S finb wicßtige ïraEtanben gu erlebigen.
9tad)ßer wirb uns, wie bereits in lester 9tum»
mer gemelbet, £>err S)r. 33icE bon ber „3/rutofe"»
Sinbernaßrung unb @nergon»9Eaßrung 3luf»
Elärung erteilen.

SBir erwarten red)t galitreidjeS ©rfcßetnen.

gür ben Slorftanb:
SD. Sippuner.

"SÖittferfßut. SDen werten DJiitgliebern
gur gefl. SenntniS, baß unfere näcßfte Ißerfamm»
lung am 24. DEtober, nacßmittaaS 2 llßr, im
©rlenßof ftattfinbet. @S ift ein ärgtlicßer 9Sor»

trag borgefeßen unb ßoffen rair, baß ber §err
Referent meßt bor leeren SfänEen reben muß.

ißollgäßligeS ©rfdjeinen erwartet
SDer SBorftanb.

<3üti(ß. Unfere SSerfammlung bom
19. September im neuen Slöfterli am Ifürtcß»
berg raurbe gur greube beS SSorftanbeS red)t
gaßlreid) unb pünEtlicß befugt. ^auptfädßlicß
freute uns bie Slnwefenßeit bieler Kolleginnen
bom Sanbe, bie bon ber fßräfibentin, grau
23ucßfer, eçtra begrüßt würben. ®ie fdßöne
Sramfaßrt bei bem prächtigen SBetter, an ben
fcßmucEen ©arten unb SSiüen borbei auf bie

luftigen fraßen beS 83ergeS mit ülnblicE über
bie gange ©tabt unb bie Umgebung, ßat gewiß
alle Kolleginnen für ißre Eleinen SluSlagen be»

friebigt. ülucß ßatten mir ©elegenßeit, baS große
Umgelänbe beS neuen, bielbefprocßenen $ürcßer=
goo gu feßen, „mer gönb benn fpöter emal
inne". SlHen Stnwefenben ßerglicßen 3)anE für
ißr ©rfcßeinen. ikacß ©rlebigung ber SEraEtan»
ben taten rair uns gütlicß an einem gemeinfam
eingenommenen, reicßlicß ferbierten Käffeli unb
Eeßrten gu borgerücEter $eit frößlicß wieber
nacß fpaufe.

Unfere näd)fte ißerfammlung finbet ®ienStag
ben 29. DEtober, nacßmittagS V23 Ußr, im
„Karl bem ©roßen" ftatt. fftecßt gaßlreidieS
unb pünEtlidieS ©rfcßeinen erwartet wieberum

SDer Sßorftanb.
Dîeueintretenbe ftets ßerglicß willEommen.

33ergeffett 0te ttte
nn* non Jtöreßäubmwgen iewetle« fofott
JUnntnte gu gebe«, ba wie nur batttt für
rtdjftgc ^»«ftellnttg garantiere« ßonnen.

^ie Jlbmintllrafiott.

Krisif* das ideale Putzmiiiel

Hr^Hebaminenschwester
mit deutschem Staatsexamen und schweizerischem Patent, mehrere
Jahre Leiterin eines Kinderheims und einer Pflegerinnenschule,
wünscht Stelle in Klinik oder Entbindungsanstalt. Offerten unter
Chiffre Z. S. 2867 befördert Rudolf Mosse A. G., Zürich. (Z. 2744 c) 1265

0(ßtoereb gaßttcit
33iel ©orge bleibt

iUEutter unb ®inb oft
crfpart, loetut biefeS

oor bem gaßnen regel»

mäßig ©cottS ©mul»

fion befommt. £)eroi»
taminreiiße Lebertran ift in Scotts

©mulfion mit Eitocßenbilbenbeu ©algen
oerbunbeit. SDarum ift fte ein dhittel
gum Slitfbau ftarEer, gefunber gäßne
3llle IDliitter, welcße bie SBirEung oon
©cotts ©mulfion erprobt ßaben, geben

bem kleinen bie ecßte

Scotts
dnmtlftoit

@ie ift reid) an gefunbßeitS»
unb mad)StumSförbeniben
Vitaminen.

Slerfucßen liefern wir fpebammen gerne 1 große s3robeflaffße

utnfonft unb poftfrei. SBir bitten, bei beren 23efteIIung

auf biefe Leitung S3egug gu ueßtnen.

ÄäufEicß in Vi unb V2 glafcßen

gu $v. 6. — uub $t. 3. —

ôcoff ^ ^otonc, Simifcb,
3üv\d> 5«• 1264/1

Eine

Salus-Leibbinde
während der Schwangerschaft

1205

bedeutet für die werdende Mutter eine Wohltat. Kein
Kreuzweh und keine Umstandsbeschwerden mehr. „Salus"
stützt den Unterleib vortrefflich und bringt alle Organe
wieder in die richtige Lage, wodurch eine der
Hauptbedingungen für eine leichte Entbindung erfüllt wird.
„Salus"-Umstandsbinden tragen ausserdem viel dazu bei,

Fehl- oder Frühgeburten zu verhüten.

Salus-Leibbinden sind ärztlich empfohlen und finden
in Spitälern und Kliniken mit Erfolg Verwendung.

Jede Binde trägt innen den gesetzlich geschützten Namen „SALUS"

Anfertigung: beige, weiss und rosa, sowie in diversen Breiten.

Zu beziehen in allen besseren Sanitätsgeschäften,

wo nicht, direkt von der

Salns-Leibbinden-Fabrik M. & C. WOHLER,

Lausanne Nr. 4.
Kostenlose Auswahlsendungen und Kataloge stehen den

Hebammen jederzeit zur Verfügung.
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Hälfte Bergkinder sind, da bekanntermaßen die

Bergbauern die größten Familien haben. Wie
oft erzählte Frl. Müller von den damaligen
Verhältnissen, wie man mit 5—10 Fr. pro
Geburt bezahlt wurde, dazu noch schlechte und
weite Bergverhältnisse, und wie es heute nun
ganz anders sei. Kaum eine Gemeinde im Kanton

Uri hatte solche schwierige Verhältnisse und
dennoch ist das „Helmini" immer gesund
geblieben und hatte trotz allem einen unverwüstlichen

Humor, der auch in den Vereinsversammlungen

zur Geltung kam. Ohne die Zeit ihrer
Krankheit hat sie nie eine Versammlung
versäumt und wenn's eine Diskussion über einen
ärztlichen Vortrag gab, war Frl. Müller eine
der ersten, die manchmal in „träfen" Worten
ihre Meinung und Ansicht zum besten gab. Wie
Wilhelmina Müller in ihrer Heimatgemeinde
geschätzt war, bezeugten die Einsendungen und
Nekrologe in den Urner Zeitungen: Eine
Immortelle aufs Grab, ein sinniges Gedicht im
„Urner Wochenblatt". Eine lb., teure Kollegin
ist von uns geschieden, wir wollen, solange unser
Verein besteht, derselben ein gutes Andenken
bewahren. Frau Schmid, Erstfeld.

Sektion Werdeuberg-Sargaus. Den werten
Mitgliedern diene zur Kenntnis, daß unsere
nächste Versammlung am 22. Oktober, nach¬

mittags 2^/s Uhr im Gasthaus „Bahnhof" in
Haag stattfindet.

Es sind wichtige Traktanden zu erledigen.
Nachher wird uns, wie bereits in letzter Nummer

gemeldet, Herr Dr. Bick von der „Trutose"-
Kindernahrung und Energon-Nahrung
Aufklärung erteilen.

Wir erwarten recht zahlreiches Erscheinen.

Für den Vorstand:
D. Lippuuer.

Sektion Winterthur. Den werten Mitgliedern
zur gefl. Kenntnis, daß unsere nächste Versammlung

am 24. Oktober, nachmittags 2 Uhr, im
Erlenhof stattfindet. Es ist ein ärztlicher Vortrag

vorgesehen und hoffen wir, daß der Herr
Referent nicht vor leeren Bänken reden muß.

Vollzähliges Erscheinen erwartet
Der Vorstand.

Sektion Zürich. Unsere Versammlung vom
19. September im neuen Klösterli am Zürichberg

wurde zur Freude des Vorstandes recht
zahlreich und pünktlich besucht. Hauptsächlich
freute uns die Anwesenheit vieler Kolleginnen
vom Lande, die von der Präsidentin, Frau
Buchser, extra begrüßt wurden. Die schöne

Tramfahrt bei dem prächtigen Wetter, an den
schmucken Gärten und Villen vorbei auf die

luftigen Höhen des Berges mit Anblick über
die ganze Stadt und die Umgebung, hat gewiß
alle Kolleginnen für ihre kleinen Auslagen
befriedigt. Auch hatten wir Gelegenheit, das große
Umgeläude des neuen, vielbesprochenen Zürcher-
Zoo zu sehen, „mer gönd denn später emal
inne". Allen Anwesenden herzlichen Dank für
ihr Erscheinen. Nach Erledigung der Traktanden

taten wir uns gütlich an einem gemeinsam
eingenommenen, reichlich servierten Käffeli und
kehrten zu vorgerückter Zeit fröhlich wieder
nach Hause.

Unsere nächste Versammlung findet Dienstag
den 29. Oktober, nachmittags ^/s3 Uhr, im
„Karl dem Großen" statt. Recht zahlreiches
und pünktliches Erscheinen erwartet wiederum

Der Vorstand.
Neueintretende stets herzlich willkommen.

Vergessen Sie nie
n»s von Adrehänderuugen jeweils« sofort

Keuutuis zu gebe«, da wir nur dauu für
richtige Zustellung garautiere« köuueu.

Aie Administration.

<îos icteols put-mstisl

wit deutsebew Staatsexamen un cl sebrvàerisebew Latent, niedrere
dabre Xsiterin sines Xindsrbsims un cl einer Xkle^krinnensebuls,
ivünsebt Stslls in Xìinik ocier XntbindunAsanstalt. Okkerten unter
(lbikkre A. 8. 2867 bekôràert Nudolk Nosse à.li., iîûrick. <2.27440» ins

Schweres Zahnen
Viel Sorge bleibt

Mutter und Kind oft
erspart, wenn dieses

vor dem Zahnen
regelmäßig Scotts Emulsion

bekommt. Der
vitaminreiche Äbertran ist in Scotts

Emulsion mit knochcnbildcnden Salzen
verbunden. Darum ist sie ein Mittel
zum Aufbau starker, gesunder Zähne
Alle Mütter, welche die Wirkung von
Scotts Emulsion erprobt haben, geben

dem Kleinen die echte

Scotts
Emulsion

Sie ist reich an gesnndhcits-
und wachstumsfördcruden
Vitaminen.

Zu Versuchen liefern wir Hebammen gerne 1 große Probeflasche

umsonst und postfrei. Wir bitten, bei deren Bestellung

auf diese Zeitung Bezug zu nehmen.

Käuflich in ff, und ^/s Flaschen

zu Fr. « — und Fr. S. —

Scott H Sotvne, Ämited,
Zürich 5. 42K4/I

«Mreiâ à kàènigmàN
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bedeutet kür die rverdende Nutter eine IVobItat. Kein
Xreu^rveb und keine Xwstandsbesebvverden webr. „ Sal us"
stützt den Xntsrleib vortrskklieb und bringt alle Organe
nieder in die riebtiAe Xaps, rvodureb eine der Haupt-
bedinAUUAön kür eine leiebte XntbindunA erküiit rvird.
„8alus"-Xmstandsbinden trafen ausserdem viel da?u bei,

b'slil- oder Xrüb^sburten 2U verbitten.

-Xeibbindsn sind ärMieb ewpkoblen und kinden
in Spitälern und Kliniken wit Xrkolss Verv-endun^.

äede Kinde trägt innen den gk8kt?Iieii ge8eküt2ten lainen „811,118"

renn, som/s //? àr/M/e Lre/à.

Zu belieben in allen besseren 8snit«tsze8cbâkten,
tvo niebt, direkt von der

Zà-teîlwîàn-kàîii N. à t!. MIM.
I.SU5SNNS Xr. 4.

Kostenlose l^usvvaklsendungen und Kataloge stellen den
Hebammen jederzeit -ur Vertilgung
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Die altbewährte und sehr beliebte

Kindersalbe Gaudard

leistet gegen das Wundsein kleiner
Kinder vorzügliche Dienste

Spezialpreis für Hebammen:
Die Tube 90 Cts. (Verkauf Fr. 1.20)

Dr. K. Seiler, Mattenhof-Apotheke,

Belpstrasse 61, Bern

Schweizerhaus

Puder
ist ein idealer, antiseptischer Kinderpuder, ein zuverlässiges Heil-
und Vorbeugungsmittel gegen Wundliegen und Hautröte bei
Säuglingen und Kindern. Schweizerhaus Puder wirkt mild und reizlos,
aufsaugend und trocknend. Beim Massieren belebt und erfrischt
er die Haut und erhält sie weich und geschmeidig. 1216

Hebammen erhalten auf Wunsch Gratisproben von der

Chemischen Fabrik Schweizerhaus, Dr, Oubser-Knoch, Glarus.

Dieser kleine Schalk
vielleicht ist's der Ihrige, hat einen arbeitsreichen Vormittag
hinter sich. Zuletzt war sein Kleidchen so beschmutzt, als ob er
ein zweites Gotthardtunnel durchgraben hätte

Aber was macht dies aus Mit den Eos-Seifenschuppen ist
das Kleidchen rasch wieder blitzsauber. Das Schönste dabei ist,
dass die Eos-Seifenschuppen so wenig kosten. Das kleinere Paket
45, das grosse 80 Rappen. Viele der einschlägigen Geschäfte
führen sie dazu noch offen

EOS ist mehr wert als es kostet
ein Sträuli-Winterthur-Produkt 1286/1

Maltovi
wt^tWi$o|rHv Tftüifrtuoml.

Wo Muttermilch fehlt, ist „MALTOVI" der beste Ersatz.

Auch für grössere Kinder
ist es ein hervorragendes, Blut und Knochen

bildendes Nahrungsmittel.

Bei Verdauungsstörungen wirkt „MALTOVI" wunderbar.

Zu beziehen in Apotheken, Lebensmittelgeschäften und Drogerien,
wo nicht, beim Fabrikant^ 11 J. Stäuber, Amriswil.

Verlangen Sie Gratismuster 1220

Leichte Ermüdbarkeit,

1234/8

Kurtmftaft

Reizbarkeit und Gedächtnisschwäche sind
die typischen Krankheiten des zerrütteten
Nervensystems.

Rechtzeitiges Eingreifen durch eine
sorgfältige Kur unter ärztlicher Leitung kann
das Gleichgewicht wieder herstellen.

Unsere natürlichen Heilmethoden haben
sich in solchen Fällen stets bewährt.

900m
hoch

DEGEß/HEIM
f. 0ANZE1S£ÎLHBAUEB. DS. HER f. v.it6ESSEß .TOQGENBUfte

S3»' C' *U LCL ff
die lösliche

Hafer-Kraft- Säuglingsnahrung
ach Vorschrift von

Direktor des Staats-Institutes für
Ernährungsforschungen in Kopenhagen

ist das vollwertigste Säuglingsnährprodukt der Gegenwart.

„Berna" enthält nach den Forschungen von Dr. Hindhede

Vitamine und Mineralstoffe,
wie sie kein Konkurrenzprodukt aufzuweisen vermag. Ferner
weist „Berna" eine Löslichkeit und daher eine höchstprozentige
Verdaulichkeit nach, wie solche bisher noch nie erreicht wurde.

Preis per Büchse Fr. 1. 80
Fabrikanten: H. Nobs & Cie, Münchenbuchsee

1266

Zur Behandlung der Brflste im Wochenbett

Brustsalbe „DEBES"
verhütet, wenn bei Beginn des Stillens angewendet, das Wundwerden
der Brustwarzen und die Brustentzündung, lindert die Schmerzen beim
Stillen und fördert die Stillfähigkeit, unschädlich für das Kind.

Seit Jahren im Gebrauch in Kliniken und Wochenstuben. -5p®
Topf mit sterilem Salbenstäbchen Fr. 3. 50

(Hebammen und Wochenpflegerinnen Speziairabatt für Wiederverkauf.)
Erhältlich in allen Apotheken oder beim Fabrikanten

Dr. B. Studer, Apotheker, Bern 1212
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L>16 9.Ild6>vâkN6 UN (Z 86kr belisdte

Kinllöszsllis Ksàlll
leistet gegen àas IVunàssin kleiner

Kinàsr vor-üglicks Oiensts

8pe-ialpreis kür Hebammen:
Ois lubs 90 Lits. (Verkauf Or. 1.2V)

Dr. II. Keiler. ^àiiol-iWIià,
Lslpstrasse 61, Kern

Sàààuii
^ puiise

ist à iàealer, sntiseptisclier Kinàerpuàer, ein Zuverlässiges Heil-
unà Vorbeugungsmittel gegen Wundliegen unà iiautröte bei säug-
lingen unà Xinàern. Lebvàerbaus Luàer virkt milà unà ràlos,
auksaugenà unà troeknenà Leim Kassieren belebt unà srkrisebt
er àie Laut unà erbält sis veieb unà gesebmeiàig. 121s

Lebammen erbalten auk IVunseb Lratisxroben von àer

Kdkmikktikll kädrik 8ekMi^erkau8, vr. iiiàr-kiweli. Klaruk.

»

visser kleine Sckalk
vielleickt ist's àer lkrige, kat einen arbeitsreicken Vormittag
kinter sick. ^ulet-t war sein Kleiàcken so besckmut-t, sis ob er
ein -weites (Zottksràtunnel àurckgrsben kätte!

^ber was msckt àies ans? ÌVìit àen los-8eilensckuppen ist
àss Kleiàcken rasck wieàer blit-sauber. Das Zckönste àabei ist,
àsss àie los-8eitensckuppen so wenig kosten. Das kleinere Osket
45, àas grosse 80 Kappen. Viele àer einscklagigen Oesckäite
kükren sie cla-u nock oiken!

eos ist »nelsr «rert sis es kastet î
ein Strsuii ^intertisnr-Nraäuk» i 12SS/1

I^l/ki.'rovi
Aoi^lnâlt^

^Vo Nuttermileb keblt, ist ^NVLLOVI^ àer beste Lrsà.

àeb kür grössere Xinàer
ist es ein bervorragenàes, Llut unà Xnoeben

bilàsnàes Xabrungsmittel.

Lei Vsràauungsstërungen virkt „Al^L'LOVI" vunàerbar.

?u be-isksn in ilpotbekeu, Kebensmittslgesebättsn unà Orogsrisn,
wo nickt, beim Oabrikaubn 8titiilb«r, ^mrlsvil.

Verlangen Sie Lratismuster! 1220

^eictite ^i-müclbsrlceit,

1234/S

Ksi-barkeit unà Lîeàacktnissckwscke sinà
àie tvpiscken Krankkeiten àes -erriitteten
blervens^stems.

Keckt-eitiges lingreiken àurck eine sorg-
kältige Kur unter âr-tlicker Oeitung kann
àas Oleickgewickt wieàer kerstellen.

Unsere nstürlicken Ileilmetkoàen ksben
sick in solcken lallen stets bewäkrt.

?ovm
bock

owt^cisM^Tk^tielZ. c«. neo. r. ».jtscssek.lossetlvuKö

57 ' w » iâciie lösIiLks

llà-KM-8äuglilig8iiatirulig
naek Vorscbrikt vor»

Direktor ci es Staats-Institutes für
lrnäkrungsforsoliungen in Xopenkagen

ist àas vollwertigste sâuglingsnâbrproàukt àer Lsgenwart.

„Lerna" entbält naob àen Lorsebungen von Dr. Linàkeàe

Vitamine u à ^ineesktvtte,
vie sie kein Xonkurren-pi oàukt aulxuweisen vermag. Lerner
veist ^Lerna" eine Lösliebkeit unà àaber eine böcbstpro^entige
Veràauliebkeit naeb, vie solebe bisber noeb nie errsiebt vuràe.

k^sis psl öüciiss 1. SV

ssàiksntkn: !^. ^iob8 s. Lie, h/IünekknbucIi8Sv
I2l>ê

îiir keksmlliiiig lier KM« im Mààlt
»rustsslde „veves"verisiitet, wenn bei beginn àes Stillens angewsnàst, àas iVunàwerclen
àer Drustwar-on unà àie Drustent-iinclung, liniiert àie 8ckmsr-sn beim
Stillen unà t«»r«Iert àie Stillkàkigksit, unsoliacllick für àas Xinà.

Seit lakrsn im Lsbrauck in Kliniken unà ^Vockenstubsn. ^WW
Vopt mit sterilem Salbsnstàdcbsn ^r. Z. S0

(kebsmmsn unà iVookonptlegsrinnon 8po-islrabatt für lVieàorvsrkauf.)
KrkältUck in allen ilpotksksn oàsr beim Oabrikanìsn

O?» v. Sîutlet', ^pgfkeker, Veen ,212
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